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Wacker M Zeitma.
^ ^ Anulicher Teil.
3« ^ ^ ! ^ ' .u>,d f. Apostolische Majestät haben mit
^ " "!or d> . '^'^'l'^'.llna vom 2ti. V.'äi-z d. I . dm
b^' '̂" . ^ i l , ^ 7'Utsch l̂i ^'ational ^ Inst i tuts «. >l«i iil

^>l Oj,^' . ^utoi,i<.<^.^,„, in Rom Dr. ?lratlz N a g l
' >̂N!l>» ' ""U Triest-Xapodistria nllergnädigst zu

^ " h l . H a r l e l m . i>.

^ ^höchst '̂ ^"^ ^ -lvostolische Majestät habm niit
^ ? ' l ! y ^ " ^ulschiichuna vom 12. April d. I . deni

1,°̂  «!'"' V!,>..7 ^' ' ' General-Inspektors der österreichi
' ^ l f ^ ' ^ b n m , Hofrate ^ranz H e i n d l daö
^ c i i l . ^ ^ ^"pold-Ordens mit Nachsicht der

'""adigst gu verleihen geruht.

^tt' pochst ""b t. Apostolische Majestät habet! mit
°'̂  ^ ^ l t t t i ^ L"tfchlil'ßinig uoin ft. April d. I . den
^ ^ , ^ r i ^ ^ " " t ä r iin Ministerrats - Präsidinm

/'«r s> l") ^ ar > n i n s t l znnl Ältinisterial - Se-
> l^^^st,, '̂  ^ " l " m nn Handelsnlinisterillili aller-

^ h ^ 5''"unen und deinselben tarfrei den Titel
. !^„^ nner ,>i^^ Tektionsrates zu verleihen

^ M C a l l m. p.

3^'uch>/' " ^ l- Apostolische Majestät halien init
^ x '^ r i lU ^uschlies^.ina " " » «- ^lpril d. ^ . den
^ 'ii/^ricl, -?>/. ^l.'lretären iin Hatidelsiniinslerinnl

^ ^ l l e i - " / ^ b ^ Tr. Hllgo V a ch nnd Tr. Zranz
'.<,<!! ^ l ^ . ^ l^rrei den Titel und Charakter eine^
l ,! ^" nlleralmdiaft ,)N verleiliei, a"nl,t,
^ C a l l m ,>.

^ b a / ' H ^ ! ^ 2 wurde in der l. l. hoŝ  und Tlaals-
tz< ' °»e°^ l ^ ^Uick des ̂ irichi<^!chl'lattes w be»lscher

, ^ß ^ UMl,e>, ,,„d ^isendel.

^ ^ ' da^c?,^/l 1802 wurde in der l. l . Hof. »md Staats'
V ^ " m »u, ! l ° " ' bas chronologische und alphadetlsche

^ > v>'.Wi ?"^ .llonlischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes vom
^ 'l!!^< E i i i s^ °"^ ^ ' l . Stück der rumänischen, das XV I I .

hch,. ^snal)? ^ kroatischen und das X X I I . Stück der lunlä-
"üb v / ^ ° ^ Weichsgesetzblaties vonl Jahre 1902 aus-

. ? ^ " ^ » ^ ^ ^ . ? ? ° " e zur .Wiener Zeitung, vom 15 Apri l
^ " v t l b o t e " ^ " Weiterverbreitung folgender Presi-

^ .̂ " ^ " l s l l i bUue . vom 10, Apri l 1902.

Nichtamtlicher Teil.
A<ls dem englischen UntellMse.

Londo », 14. April.
I m Uiiterhause siilirle Hick^. Bench lvolqendev

an^i An C.rtraAno>(iaben des Jahres sind.;n decken:
Die Nosten eines Teileo der siidafriranischen Polizei-
tiuppe, die dosten der llüterstichnnq der '̂.ucker Pwdn-
zierenden Kolonien Vestindieno fiir die ^eit der Ab-
schaffnnli der ^nckerprämien ilnd die Einsen der nenen
Schnld. Diese Ersord<'rnlsse find ans in5a.esamt
1 ^ ' ^ Mill ionen Pfnnd zn schätzen. Die iibrlgen (5r-
furdernisse nnd Ttaatoali^gaden sind mit l7l.<.: M i l -
lionen ^eranschlalU, »väyrend die Einnalimen ans
Grnndla^e der bestehenden Vestenernna "nf
1l?,785».lXX) Pfnild geschäht werden, so dafz da!< zn
deckende Gesaintdefizit >5,i/, ^vlillionen beträgt.

Man tonne ihn fragen, fährt Hicks-Veach fort,
wao geschehen solle, wenn binnen einigen Wochen
Gliede einträte. Er möchte dem Hanse bemei'ten, daß,
wenn es auch eine kostspielige 3acl)e sei, >lrieg zli
fnhren, es doch gleichfalls' tostspielig sei, ihn zn Ende
zn bringen. Wii' lverden, sagte Redner, für Velohnnn-
gen nnd Ehrengeschenke fiir die Toldaten zn sorgen
habei^, eitie beträchtliche Trnppenzahl in Südafrika
halten mld fiir die, Nntersti'll)nng nnserer doriigen
Kolonien nnd fnr den Wiederanfban, sowie die
Wiederanc-stattnng der ^arnien sorgen müssen, nicht
mir nnserer^rennde, sondern anch derjenigen, die tühil
nnd ehrenhaft nnsere feinde gewesen sind nnd die, wir
,;n nnseren freunden zn machen hoffen. (Oeifall.)
Wenn der friede nnler befriedigenden, Daner nnd
Sicherheit verbürgenden Vedingnngen znstande
fonmit, N'ird das Hans zweifellos in diesen Dingen
gcnerös sein.

Redner schließe Die Kriegsansgaben betrngen
lnoher 1<i<> Millionen Pfnnd, die Ansgaben siir die
China-Erpedition 5 Millionen. Die chinesische Kriegs-
entschädigung belanfe sich ans 6 Millionen, sei somit
ein werwolles Attiunm. Redner unterbreitet sodann
die gemeldeten Vorschläge znr Docknng des Defizits
nnd bemertt dazn, die Suspendiernng der Schulden-
tilgilng würde l'/^ ^lil l ionei,, die Erhöhnng der Ein-
kommensteuer !i Millionen, die Erhöhung der
Stempclgebnhren eine halbe Mil l ion nnd die Er»
höhnng der Korn- nnd Mehlzölle 2 t t Millionen er-
geben. Nedner bestreitet, dasz der Kornzoll ein Schutz
zoll sei: habe doch ein ähnlicher Zoll lange nach der

Anshebnng der Korngesehe bestanden. Er glaube anch
nicht, das; dieser Zoll die Vrotpreise beeinflussen werde.
Die ssorm, in, welcher die Anleihe von 32 Millionen
aufgenommen werden soll, soll später bekanntgegeben
werden. Man denkt vielleicht, was er verlangt habe,
werde niemals erforderlich werden- aber es ist immer
das Beste, die unangenehmste Am'gabe zn wählen.

Nach dem Echahkanzler Hicks-Veach bemerkte
Harc-onlt, der Vorschlag, betreffend den Kornzull, sei
der bedeutsamste; ein solcher Zoll werde gerade die
ärmsten Klassen belasten. -

Das Nnierhans nahm nach längerer Debatte, in
welcher die liberalen nnd die I r e n gegen den Korn
zoll nnd die Konservativen fiir denselben eintraten,
mit 251 gegen 135 Stimmen den Voranschlag des
Budgets, betreffend den Korn nnd Moblzoll, an.

I m Lanfe der Debatte änf;eNe sich der Schatz
kanzler, das; sich die englischen Kolilen trotz des Ans-
gangszolles ans den answärtigen Märlten beliaupjen,
Redmond protestierte namens der I ren gegen die Me^
tliode nnd gegen die Objekte der vorgeschlagenen nenen
Bestenerung.

3er Metropolit vo» llcölnb.
^m November 1899 wurde der serbisch Archi'

mandril ^ irni i l ian vom ökumenische!̂  Patriarchate
zn ^lonstantinopel zum '.v.'eiropolilen von Uesküb ge
luählk, aber bis heme hat die Pforte dieser Ual, l die
notwendige Bestätignng nicht eileilt, nnd die Weihe
ivirmilians konnte nicht vollzogen loerden, da jedes-
mal, wenn die Türkei die Angelegenheit znstinimend
erledigen wollte, von bulgarischer Seite dagegen
drobende Proteste erhoben wnrden. Vor kurzem l)at
nun der russische Botschafter in Konstantinopel bei der
Pforte auf die endliche Bestätigung Firmilians hin°
gewirkt nnd hat diese Schritte zur Weihe ^irmi l ians
vor den griechischen Ostern anf das dringendste er
nenert. Von bnlgarischer Seite wird dagegen wieder,
wie ans den Devefchen der letzten Tage bekannt if l.
in ernster Weise Protestiert, denn «nan sieht in der
Bestätignng ivirmilians eine», Sieg der serbische», I n -
teressen und fürchtet, daß der nene Bischof feilte Macht
fülle zn dunsten jener ansüben werde. Als wirklicher
Metropolit hat er nämlich das Recht, in seinem Be
reiche, Priester zu ernennen nnd zn weiden, Schulen
zn eröffnen oder. wo ihre, Ueberslüssigleit nach°
gewiesen ist, zn schließen: er spricht ferner in Stener-
fragen der christlichen Untel-tanen mit nnd, was als

ff Feuilleton
/ > ^ » l ^ " " " Verbrecherhumol.

< O ^ ^ , ? " " ° ^ "'emals gehört, das; jemand
f <l ^ i ^ 'iMtl' ^ ^UN"M Hanse begangenen Einbruch

> ^ ^ N > ^/'!!"^'l-hin aber wird ,nan dnrch einen
><l' ! ^!l>?'^»ll., / " ^ ^ ' unr an seinen, Eigentum ge-

^ ' V x ^ i , , ,^^'^. dn>̂  ,„ den meisten fällen lvieder
i X ^ U i l n , ^ ' ^ e der llngeladenen Gäste haben
« ^°ll?> n»f - "^'blne (^eloohnheit, zn dem Schaden
H >s^NUi^.'.^"ideine Art nnd Weise Hohn nnd
H ^ i , , ' ! ^ jcl,î  ^ ' ^ " f"ud vor einigen ^adren ein
? s"n Biiffet arg gepliin
A ' ^ ' ^ 5 , . '^^tische einen Zette.l folgenden In °
«l > ^ ^ ks,^ ^ " l Sie wohl sagen, wenn ich Ihren
H i ° N t - ^ i s / ^ onsj ,>hr sogenanntes Silborzeng
«» «^ ^ ' ^ ^ i / " ^ " haben uns dnrch diesen Be-
« ^ ' ^ i ^ f t U m "^'^^ uernrsacht!" Dei' Vorwurf war
? ^ >^^^! '^ bl'v Einbrechers aus gewiß nich:
H ^ '̂>^>î  ^ 'ubn'ul) l sich von selbst versteht, daß
D « l^ ^ -ldrch^t niohlweislich den Mnnd

^l < ^ '^". ' sriu!.^ ^"aegen war eii, Eftitzbllbe, der,
" ^ V ^ „ ^ ' ^ m u ^ ' " ^ " ' ""ch vollbrachter Arbeit
4 ^ ^ ' " " n ! " " l l . ^ ^ ^ch geinütlich znr Tasel
^ X ^ k ^ ^. nl^ Allfschnitt nur Büchsenlachs vor-

^ ^ ^ d i . ' ! ^ "uf den Küchenrisch schr,eb:
l ' t>'o ^ ^'cht. lo i r essen Büchsenlachs. nach
l " l tor^i darüber geschrieben haben?

Sie lesen wohl gar keine Zeitungen!" Dem Inhalte
und der Handschrift des Dotnmentes folgend, hielt
die Polizei natürlich fofort Umschau uuter ihren ge-
bildeten „freunden", nnd ermittelte bald als den
Täter einen vor kurzem alls dem Gefängnisse ent-
lassenen Sträf l ing, der den Perbrechernamen „Doktor
Jack" führte, nnd sich nntor seinen Genossen gern mit
seiller Bildnng brüstete.

Nicht immer sind die Denkzettel der nächtlichen
Gäste beleidigenden oder verletzenden Inhaltes, wie
ein Fall beweist, wo in einem Hanse in der Umgegend
von London eine jnnge l^ran ihrem Manne, den sie
erst spät vom Geschäfte zurückerwartete, das Abend-
essen in die Ofenröhre gestellt hatte und an die Uhr
einen Zettel des Inhaltes steckte: „Dn findest warme
Stippe und Semmelpndding im Ofenrohr. Ethel."
Der ungebetene mitternächtliche Besucher folgte der
Anweisung, und die Speise scheint ihm geschmeckt zn
h.,ben, denn er liest ans den» Boden der leeren
Schüssel die Antwort zui-ück' „Alles war ganz vor«
züglich, Ethel. Ein Besucher." Der spät heimkehrende
Hausherr, wela>>r, abgesehen von dem sonstigen
Schaden, sich nnn mit einem Bnlterbrote begnügen
mußte, mag von dem Zwischenfalle nicht sonderlich er-
ballt gewesen sein: aber konnte er einen besseren Be-
weis von der Tüchtigkeit seiner besseren Halste ver-

langen? . ^
Die srenndliche Autwort wird wemgnens den ehe

lichen frieden nicht gestört haben wie die eines Halls-
tnrerperten, die bei einem Cinvrnche knrz nach Weih-
nachten eine Kiste Zigarren, das Geschellt der lieben

den Galti l l , stehen ließ, dafür aber ans den Deckel der
ktiste schrieb: „Hat Ihre ',>ran ^,lmen diese Zigarren
gesenkt? Sie sind schauderhaft."

Einmal haben aber die Annalen der londoner
Polizeigerichte doch fchon eine wirklich gnte Tat eines
Einbrechers zn verzeichnen gehabt. Es war in der
Weihnachtszeit des Jahres i>!»^, als ein in der Um<
gegend von London wohnender, mit Glücksgütern ge>
fegneter Handelsherr einen Brief seines einzigen
Sol)nes unter dem Ehlistbaume faud, in dem derselbe
bat, ilnn und seinem jnngen Weibe, welches er gegen
des Vaters Willen geheiratet balle, die Tür des
Elternhanses wieder zu öffnen, nachdem ei- im Kampfe
ums Dasein seine Kräfte aufgerieben, und nnn mit
seiner Familie, von Eltern und freunden verlassen,
dem Elend preisgegeben war. I n der Nacht zum ersten
Feiertage wurde znsällig von nngebetenen Gästen dem
Hanse ein Besnch abgestattet, nnd am anderen Morgen
enthielt der Brief folgenden Zusatz! „Mein freund
und ich haben diesen Bries Ihres Sohnes gelei'en.
Nehmen Sie guten Rat an nnd vergeben Sie ihm.
seilst pwscht er uns noch ins Handwert. Vergessen Sie
nlcht, daß hente Weihnachten ist." - Man tan» 'licht
win'en. wie der Entschluß de<' alten Herrn olme diese
Nachschrift ansgefallen wäre, aber soviel ist sicher, d^s;
der Nenjnhrstag die ^nn i l ie wieder vereinigt »ainV
So bat eine üble Tat einmal gute Früchte ^ " " ^ N '
l m d m a n k ö u n t e i n A n b e t ^
vcrsncht fühlen zu fage^ d<m 'sU'st ^ . ^ " '
brecher manchmal das Heri auf^ ' .n rechnu <>.
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das Wesentlichste erscheint, er hat Sitz nnd Stimme
im Nate der Verwaltung dos Vilajets. Eine Ent«
scheidnllg des Dalles ist noch nicht erfolgt, nnd sie wird
für diePforte nm so schwerer, als neben den nationalen
und Politischen Gesichtspunkten noch zn erwägen ist,
wo die Weihe vollzöge»: werden soll; als mail dieselbe
im vorigen Jahre in Salonich vornehmen lassen
wollte, schien es, als ob die dortigen Griechen, in dem
Proteste dagegen mit den Bnlgaren gemeinsame
Sache machen wollten, weshalb man jetzt den Plan
erwägt, Firmi l ian im Phanar, dem Sitze des ökume-
nischen Patriarchen zn Konstantinopel, zu weihen.

Politische Uebersicht.
^ L a i b a c h . 16. Aplll.

Das „N . Wr. Tgbl." meldet, das; die Unterzeich,
mmg des niodifizierten D r c i b n n d v e r t r a g e Z
in den nächsten vierzehil Tagen erfolgen werde, da es
feststehe, daß bereits am (l. M a i den Delegationen die
Mitteilung von der Ernenernng des Dreibnndes zu-
gehen werde. Interessant ist, daß die Delegationen
diesmal genau an demselben Tage zusammentreten,
an welchem der Kündigungstermin für den Dreibund'
vcrtrag abläuft, so daß, wenn dieser Tag ohne Kiinoi-
gung oder Erneuerung vorüberginge, der alte Ver°
trag weiterlallfen mi'lßte.

„Budivoj" weih zu melden, das; in A n d w e i s
eine cz ech isch e S t a a t s g e w e r b eschn le mit
deutschen Parallelklassen errichtet iverden soll nnd,
falls dies den Deutschen nicht recht sei, eine, selb-
ständige deutsche Staatsgewerbeschule. Die Errichtung
einer czechischen Staatsgewerbeschulc sei jedenfalls
ficher.

Ueber die in V u d a p e s t abgehaltenen, M i n i <
s le r«K o n f e r e n z e n bemerkt das „Neue Wiener
Tagblatt", es sei ein nicht zn unterschätzendes Er-
gebnis derselben, wenn, bei einzelnen der strittigsten
Posten des Zolltarifes ein Nahmen fiir die Diskussion
der Nessortminister geschaffen worden ist; damit sei
ein weiterer Schritt znr Erzielnng der dritten Lesung
des cmtonomen Zolltarifes geschehen. — Die „Reichs-
wehr" glandt sich zn der Erwm-tung berechtigt, daß die
Konferenzen nicht nur vom Standpnnkte Ungarns,
sondern anch von jenem Oesterreichs nicht als ergel>
nislos bezeichnet werden tonnen nnd daß es dem öster̂
reichischen Ministerpräsidenten gelungen ist, die in
der letzten ^eit wiederholt, versuchten Vorstöße Un-
garns Zurückzuweisen. Der Fortschritt der Tarif»
Verhandlungen bilde anch einen, fortschritt der Ans-
gleichsverhandlnngen. Vor der Tür stehe die Not
wendigkeil. denAnsgleich zn erledigen. I h r müsseNeä>
nung getragen werden, wenn nicht die offene. Deklara-
tion gegeben sein soll, daß im Jahre 1W7 die Zoll-
trennung folgt.

Die frage, ob in den Besprechungen des deutschen
Reichskanzlers Grafen V ü l o w mit Prinetti und
Goluchowski anch die Verhandlungen über die künsti-
gen H a n d e l s v e r t r ä g e , namentlich niitO e st e r»
r e i c h ' U n g a r n , eine Nolle gespielt haben, wird in
der deutschen Presse noch immer lebhaft erörtert. Wie
das „Ientralblatt der Walzwerl'e" aus guter Quelle,
erfährt, ist die. deutsche Neichsregierung vorläufig weit
davon entfernt, mit dem Auslande iu irgendwelche
Vorbesprechungen über die etwa nen abzuschließenden
Handelsverträge einzutreteu', maßgebend für diese

Haltung sei selbstverständlich der Umstand, daß alle
derartigen Heratungen zwecklos sind, so lange die ge-
genwärtige Unklarheit über das Schicksal des ^oll-
tarifes im deutschen Reichstage andauert. Dagegen
werde die Negierung nnter alten Umständen dafür
sorgen, daß in den Beziehnngen znm Auslande lein
vertragsloser Zustand eintrete. Sollten also die Reichs»
tagsverhandlungen über den, Zolltarif bis zu dem
Zeitpunkte, für den eine ktündignng der Verträge vor-
gesehen ist, zn keinem positiven Ergebnisse führen, so
werde die Negierung die Verträge weiter laufen lassen,
wobei ihr bekannt sei, daß das Ansland einem der»
artigen Vorgehen volles Einverständnis entgegen-
bringe.

Tageslieuigteiteu.
— ( E i n e e i g e n a r t i g e B e s i t z e r g r e i f u n g . )

Nach dem Tode des Fürsten dunster <z»l Herneburg ist so-
fort der Vcsiyantritt der fürstliche!! Liegenschaften sür den
(5rben, dril Meilen Sohn de^ pursten, « r̂cif 'Alexander, er-
folgt. Die „Mist. Ztg." berichtet üver div eigenartige Form
die>er Besitzergreifung au« Dornuin l^Ostfrieöland): So-
bald bic telegraphische Nachricht von dem Zode des Fürsten
eintraf, wurden die schon früher hier niedergelegten »er-
siegelten Befehle des verstorbenen Fürsten geöffnet, worauf
der Aentmcister in Gegenwart von zwei Zeugen den Aesitz-
antritt vollzog. Auf jedem Stücte Land wurden drei
Spaten Erde ausgehobcn, bei den Häusern erfolgte ein ein-
maliges Auf- und Zuschließen der Haustür und auf den
Herdeil wurocn die Feuer angezündet. Der feierliche A l l
nahm nahezu einen vollen Tag m Anspruch nnd endete erst
zwischen l̂ und 4 Uhr nachts.

— ( V e r ä n d e r u n g e n am A e t n a . ) Äei Vul-
lanen wie an vullanischem Gelände sind Veränderungen der
Höhe, Form u. s. w. nicht» Seltenes; bei tätigen Vultanen
sind sie an der Tagesordnung. So hat sich in den letzten
fahren die Form des Vesuvs durch Anhäufung neuer Lava
und Einbrüche am Kraterrandc ganz erheblich verändert,
blinder augenfällig sind die Umgestaltungen, die im Laufe
des X l X . Jahrhunderts mit dem erkalteten Haupttrater des
Aetna vor sich gegangen sind, während dnrc,) die zahlreichen
Ausbriichc an snnem Abhänge nicht wenige neue Negel, zum
Teile von beträchtlicher Höhe, in turzer Zeit entstanden sind.
Tie Veränderungen am Hauptlrater würden wegen ihrer
langsamen Enuoiclelnng unbemertt bleiben, wenn nicht
Professor Nicco in Eatania gelegentlich neue Messungen
vornähme und mit den früheren vergliche. Der genannte Ge-
Ichrte hat nnlrrding-5 festgestellt, dah der Gipfel des Aetna
nicht mehr Q^Iü Meter wie im Jahre 1«1K, sondern nur
noch 3274 Meter hoch isl, während die Höhe des nördlichen
iiraterrandes seit 1808 von 3250 auf 3231 Meter gesunlen
ist. Die Weite oes Haupttraiers ist gewachsen; sein größter
Durchmesser ist auf 5<X>, sein lleinster auf 400 Meter ge-
stiegen.

— ( E i n V l u t h u n d.) Eine „Laffan"-Meldung aus
Manila erzähl:: Die Verhandlung gegen den, Major Waller
vom Mariuelorpä der Vereinigten Staaten, der der summa-
rischen Erschießung von Eingeborenen auf Samar angeklagt
ist, wurde wieder aufgcuommen. Der Angeklagte, der bereits
gestanden hat, die Erschießung von sieben Aufständischen be-
fohlen zu habe», sagt aus, er habe in Ausführung der
bündigen Vefehle des Generals Smith gehandelt. Dessen
Worte lauteten, wie Major Waller erklärte: „Ich wünsche,
baß Sie töten und brennen. Je mehr Sie töten, desto zu-
friedener werde ich mit Ihnen sein. Das Innere Samars
muß eine öde Wüste werden. Die Altersgrenze beim Töten
soll zehn Jahre sein." Die Aussage Major Wallers wurde
durch das Zeugnis des Hauptmannes Porter unterstützt, der
erklärte, er habe gehört, wie General Smith diesen Vefehl
erteilt habe. Leulnant Halfort bestätigte ebenfalls die Be-

hauptung, daß General Smith dem Major Waller ^
habe. jede über zehn Jahre alte Person zu toten! " I ^
hinzu. Major Waller habe mit der Ausführung des ^
gezögert und dem Hauptmann Porter befohlen. ^
Frauen nnd Kinder nicht zu töten. Die Verhandlung"
vertagt. , ^

— ( E i n e P r e i s a u s s c h r e i b u n g d ° ^ l o '
r i ! e r „F ! g a r o".) Die Redaktion des Pariser , , l 5 ' ^
hat soeben eine Preisausschreibung erlassen, die z"w ^z
Anspruch aus Neuheit und Originalität machen t"'N'.' ,.<,
Blatt setzt die Summe von 113.600 Franks fiir t"tjl
seiner Leser aus, die imstande sind, eine gewisse ^ ^
jenigen Kandidaten, die bei den bevorstehenden ^" fsl?
Wahlen siegreich sein werben, zu erraten. Der Haup ^
in dieser kammerwahlloilerie beträgt 100.000 3 " " ' ' ^
zwar erhält ihn derjenige ..Hellsehende oder beso"d" >igl
Zufall Begünstigte", der vor dein 27. d. M. die vo"'" ^
Liste der zukünftigen Deputierten aller 86 Dcpal^ ^
zusammenzustellen vermag. Sechsundachtzig P " ^ M '
Franks sind für diejenigen ausgesetzt, die bie ^ ' ^
e i n e s Departements richtig nennen, weiters g '^ ' jB
Preise 5 10Y0 Franks, einen 5 2000 Franks ""° b>!
ü 3000 Franks; den letzerwähntcn erhält derjenige. ^ , ,
Heputicrten von mindestens zwanzig Departement» ^,

— s G e s u n g e n e N e l l a m e . ) Die Mosla"" ^f
ponisten haben Von Kognak- und Weinfirmcn ^ l " ^ ^
Romanzen zur Verherrlichung von Ehampagnel' ' ft:
und ähnlichen angenehmen Getränken erhalten. E" ^ s ^
die Sieger in diesem Sängerkriege hohe Preise " ,^ i^ .
worden. Die Romanzen müssen wohlklingend u n d / ^ ^
Ohr gehend" sein; die Hauptsache ist natürlich d" sF ^
fiir die betreffenden Weinhändler. Die Nomanze^.^ ^
nebst klingendem Lohn an Tingel-Tangel und « ^ ^ " ^
schickt werben, wo Komiler und Sängerinnen für ew
Reklame Sorge tragen werden. > ^

— ( E i n e b e t r u n k e n e A e v ö l t e r u n 8^ ^
„Evening Standard" weiß von einem merlwiirdlg ^
lommnisje auf der Insel Wight ,;u erzähle». V " ^
therine war ein französisches Schiff gestrandet. ^ ' „ ^
schaft erklärte, daß die Ladung aus Salz ' " H s ^
stände. Am Sonnabend abends brach nun das ^ ^ L^
einander, und die Wellen warfen fünfzig Fässer a ^
die zum Teile mit Wein. zum Teile mit Kog>" ^ § ^
waren, z'taum hatte sich die Kunde hicvon verbreite < „̂ .
meill'nweitem Unilreise bic Vevöllernng mit ^ ^ „ ü ' ^
Flaschen sich auf den Weg machte. Bevor die,A> ^
.ind die Polizei sich über den Umsang des Ang"'sl ^ ,
Spirituosen klar geworden war, waren viele 3"!' .^bl^
und neben den angezapften Fässern lagen bei ^ , „ „ f l ^
am Sonntag die Wcinleichen der Angreifer. S W ^ ü>
die Polizei war es freilich, baß viele andere. ^ i l <
nicht bis zn dein Stadium der Aewußtwsiglcit d u r c ^ .^
»)atten, große llnbotmäßigkeit nnd Rauflust ""
l^ten. .^s e '̂ ,,,

— ( E i n hübsches Gesch ichtche") ^ l <
Pariser Gerichtsschreiberei, das aber zugleich " " ^^ „̂
diges Licht auf die französische Rechtsprechung ^ '
Handhabung wirft, macht zur Zeit die R u n " ^ ^ .
französisck)en Blätter. Einem Kaufmanne waren ^ ^
seiller Angestellten 400 Franks gestohlen worde''- , ^ l '
wurde verhaftet, mußte sich in der Geric lMcYl^ ^
üblichen körperlichen Untersuchung unterzieht" ^ ^
was er bei sich trug, darunter auch die 400 3 " " ^ ^ ..
E i wurde dann verurteilt, ihm jedoch auf ^ r ^ ^
renger-GeseßeZ (bedingte Verurteilung) die ^ . s j ^ >
läufig crlassen. Nun hatte der Mann "'chts , . ^ ,« '
tun, als sich in die Gerichtsschrciberei zu bcg" '^ ^
dem „Freigelassenen" anstandslos und dem ^ l ^ ,
sein ..Eigentum", seine Pfeife, seinen Tabak. >̂  ^l!< ^ , ^,
— die 400 Franks aushändigte. Der Bestohie" ' ^ " ^
als er sein Geld reklamierte, das Nachsehe»: '^>eB / >
ihm. er hätte eben betreffs seines Eigentums " ^ ^ ^ > ,̂ ,
spruch erheben sollen! Der Dieb war nach o e ^ ^ - < ^ ^

(Line Hamburger Patriziertochter.
Moman aus dem modeinen Hamburg von Ormanos Sandor.

(84. Fortsetzung.)

Die Uhr ans dem Kannnsims zeigte schon die
zweite Morgenstunde an, als Struth seine Lektüre, be-
endet hatte.

Das Gelesene hatte ihn niächtia ergriffen.
Tiefes Mitleid sowohl fi ir die verlassene, um ihr

väterliches Erbteil betrogene Waise alö anch fiir Gisela
Meeder, die unschuldige Tochter jenes Elenden,
erfüllte ihn.

Eins stand fest bei ihm: Auf keinen Fall durften
die Papiere wieder in Schmöllers Hände znrück-
gelangen.

Des verstorbenen Meeder Vergehen erschien ihm
jc> ungehenerlich, so verächtlich, so über alle Maßen
schlecht, daß er es noch gar nicht begreifen tonnte. Er
selber gehörte zn jenen Männern, die lieber sterben,
als eine wirklich nnehrenhafte Hcmdlnng begeheil,
dic sich lieber die Hand abschlügen, als sie — und sei
es in Stnnden der bitterstell Not — nach fremden,
Gute ausstreckten.

Und deshalb bemitleidete er Gisela fnst noch mehr
nls Karen. Wie mnszte sie, deren reine Seele nicht der
Schatten einer Schuld trübte, leiden, wenn sie je die
grausame Wahrheit erfahren würde! Wie überhaupt
war dieser in Stamm und Wurzel faule Vanm zn der
holden Vlüte gekommen? Das; den Mann nicht die
Scham vor der eigenen Erbärmlichkeit vernichtet hatte,
lvenn sr in die reinen Angen seines Kindes schaute!

Tie Nene in zwölfter Stnnde war NMtlos. Und
dennoch war eo ein Glück, das; er wenigstens noch den
Mnt zn einem schriftlichen Bekenntnisse gefnnden
hatte.

Ttrnth dachte eine Weile nach, dann kam er zn
einem Enlschlnsse. Vor allem war es nötig nnd am
besten, klaren diese Papiere zn senden, damit sie selber
die Vetenntnisse deo Verstorbeilen, die einen gnten
Teil ihrer Fannliengeschichte enthüllten, lesen konnte.
Und noch ein anderer Entschllch reihte sich diesem Er-
gebnisse seineo Nachdenten,5 an: eim» rasche, mulige
Stacke alif dao Herz des lieblichen, Mädchens zn
machen. Ohne noch lange, zn überlegen oder nach go
wählten Aufdrücken für feine Empfindnngen zn
si.chen, begann er anf dem rasch hervorgenommenen
Bogen da5 Begleitschreiben sür seine Sendung abzu-
fassen.

„Schneller noch al5 ich gedacht nnd gehofft hatte,
ist es mir gelungen, die bewnßte Angelegenheit ans-
;nl'lären, mein vereln-te? ^ränlein", schrieb er. „ I n
der t i l lage finden Sie die Anfzeichnnngen eine-; ge-
un'sienlosen Schürten, der Sie um den größten Teil
^hreo elterlichen Vermögens beschwindelte lind der
auherdem noch so erbarm!icli war, Sie ohne weiteres
^hrein Schicksal zu überlassen. Wie Schmöller zn
diesen Aufzeichnnngen gekommen ist, lveiß ich nicht.
Seinen konfusen Erklärungen konnte, ich gestern ^
abend» kein Gewicht beilegen, jedenfalls find sie auf,
eine unrechtmäßige Weife in feinen Besitz gelangt. ^
Aber dao ist Nebensacl)e. Tie Hanptsache ist nnd bleibt,
dan Sie ans diesen Papieren die Geschichte Ihrer
Ellern ersehen, Nnd nun gestatten Sie niir, noch einige

Worte in einer rein persönliclM, mich ^ , ^ u ' ^ / ^
den Angelegenheit hinzuzufügen, ^lh >v> . ^ >^ ^
flüssigen Phrase,: machen. Wir Ainerik"" .,,(.,-',. ^
des raschen Handelns, des schnellen ^ " t ' " ^ , , , !^'/ '
lc.ssen den, Verstand zlir gegebenen ^ ' ,, l,c' ^/ >
läninen der Vernnnft einen breiten ' u ' ^ ^ . z^,< ^
Halldliiilgen unferes Lebens ein, "bor ,^>ii^'> ,
auch nicht lange, zuzugreifen, wenn ' " ^ M ^ / ^
als das Nichtige, nns Zuträgliche, nno "^,^. ^ ! ,̂ ,̂
erlannt haben. Ich liebe Sie! .̂ch h a " ' " ^^' >̂  .-!> ,^
lador, Ihnen das klingen mag ^ a^'^ ,^'ft"^ ,,'' ,<.
gesehen habe! Ja, ich habe Sie ^
ich Sie — gestern znm erstenmale . M ' " ' ^ ^
Den Znsammenhang werde ich Ilmen I^ ^,,r l ^ ,,
crtlären. Ich liebe Sie so, wie ein ^ " W N ' " / ,.
in seinem Leben liebt. Mehr kann ^ ^s t ! 'V '
sagen. Und weil ein Leben ohne Sie ' " . „ ^
lich erscheint, deshalb bitte ich 2 " ' , ' ^ , ^ ^ . /
Halld anch dann schon jetzt zu schenken, j> ' " ^^ l̂ ,
sich mir im Augenblicke anch noch n " ^ "̂ .̂  ^, >.,.̂  ^
llild starken Neignng znlvenden s ^ ^ ^ ^ ^ „ ^> ̂
vcisichtlich später zll errillgeil hofft'- ^ ^ >^.^, v
aber nicht so rasch entschließen l ö l M ^ „,» ^ ,̂̂
wartell. nnd ivenn ich, wie einst >>>" ,l,iir^^^ ^

l sieden Jahre lin, Sie, dienen müßtt'' '̂  ^,,,^,,, ^
in diesen, i^aile von Ort zl, Ort f " l 6 " ' .„, >" .^, l«,
Ibnen, immer in Ihrer Nähe z" ^ i i l ' " > 6 ,

'meilles Schutzes nnd meiner HüN' . „ i ^ ' ' « l ^ i
Ich liatte die Absicht, lnich in ^ ,

'al'er ich niache meine l
ro,l Ihren Wiinscheil abhängig- ^ ^ t l ' >''" I
Velliällnisse legen mir nach dieser " ^ >
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^ l i i , ^ " " "e i l t . um den Gegenstand des DiebstahlrZ
^ l)ith.- ,"^ s'ch dieser Buchstabe nicht einen Deut und
, ? ^ l ? l"mte auf Grund des Wahrspruches ruhig
^ « „ ^ °"^hien! — Die Geschichte erinnert übrigens
Bebens „ ^ " ^ ^ u e n Ehrenlegionsordcn. die sich vor
^ d l l « ? . " ^ " n s zuirug. Fand da irgendein I n d i -

,,,„ „^"Nüte io!e Bündchen auf der Straße liegen,
' ch>?". Polizeiamtc und lieferte es dort ab. Nach

^AiD/^ahrcs — der gesetzmäßigen Zeit — lieh der
'^kniei? ' ^ " " " ^ f " ' . eröffnete ihm. daß sich nie-

^ 7!.l)abe. somit nach dem Gesetz ihm der Fund
5 ""'s und händigte dem biZlaug Unbelorierten
!, ̂ ' " I ran t re ich von vielen so heißbegehrte rote

. ^ i t ., s ^'^Uln ans. So war der Finder durch seine
' ^ M ^ einmal zu einem Orden gelommen — nach
. ^ " ' ^ n des Gesetzes!
^ ' i l , ! s ^ y e s o r m t c N a s e.) Kürzlich wurde in Char-

^ ''uncssante Operation ausgeführt. Eine junge
"sick 3 " ^ " ' " mißgestaltete Nase, die ihr sonst hüb-
,, / 'lüN entstellte. Die Nase bereitete der Putz-
,̂ , "uchen Kummer, und sie begann ernstlich darüber
„ ''>v>e sic sich von der bösen Vcrunstalterin ihres

^ . , ? " " ' eventuell der Nase eine angemessenere
^ n i i a , " ' D" las sie in irgendeiner Zeitung, daß
? ' " aus, /"Stande wären, verschiedene körperliche Ge-
^ j k ? 3 ^ " ' Das Mädel begann nun zu sparen;

' ^e z, "'2gaben, Neidete sich in einfachster Weise und
! ttsv ' ^'^ s'' s'ch von ihrem nicht großen Ein-

l , ĉhc,/s " ' lonnte, beiseite. Als sie endlich ein rundes
! ^ ^.e'Wnmen hatte, »egab sie sich zn einem sehr be-

' ^^"totver Chirurgen/der sie in seine Klinik auf-
^ M i n ' ^ ' ^ ' " " ^ e uun durch die Nase einen Längs-

^ d a z , ^ be» Knorpel, ersetzte ihn durch ein Stück
''< 3a»n^ Mädchen aus einem Beine herausschnitt.
? tlcha ,. !" ^ " Nase eme gefällige Form zu verleihen.
> ^ ^ ^ ^ Nuchcn war die Putzmacherin völlig her-
-^ctic, s le ^"^ Hospital gesund verlassen und ist
? >>°t^° gluälich. sich ihren Belanntcn mit einer Nase
'>s Vick . " " Präsentieren Zu lönnen. Nur die Narbe
> . ^ r?U les tritt in unschöner Weise hervor, doch sollen
^ ^ttc,?:' ^°phez?it hab.n, daß anch die letzten Spuren

"i!en ̂ " lmt der Zeit ganz verschwinden oder zum
> -.. .^ " ü auffallend sein werben.
>^ lii^,,^ ^ g e f ä h r l i c h e Z i g a r r e n a b s ch n e i -
V bcc>ck<,."""°llcn hygienischen Fingerzeig, den jeder-
','̂ «1 d/, ' ° ^ ^ ' ^ " dazu Beranlassung hat. gibt das

' >? 5Me ^ti tanischen Nlediziuischen Vereinigung. Wir
^ ^ .>1 n,,^ ^" ' Tagen der allgemeinen Bakterienfurcht.
^ >S ̂ eile Ä ' ^ ̂ r wohl in acht nehmen, die vielfach
' ' ? ^ ^tx> s ̂  ^>-' Krankheitsübertragung noch zu ver-
' ,?. °»f s„I ^ ^ N't es unter allen Umständen zu billigen.

5,Mz '° che Gefahren aufmerlfam gemacht wird. die
' ^ ^ h < ' M " und ganz leicht zu vermeiden sind. Die

'l t^itnn ^lesmal um ein anscheinend ganz harm-

> ' ^ t t l,?!^' umnlich einen Zigarrenabschneider. Daß
'', l '^ l ! n i? ' " '^che Bedenken erregen lonnte. wird man
! 3 ^ i n , ' " ^ glauben wollen, aber der Nachweis ist
"> ^'^ V ° / ^ " " ' I " einem Zigarrenladen findet sich ein
"', ^ l l ! ^ ^ l . der im Lanfe eines Tages vielleicht eimge
! ^!? "'tie m°" verschiedenen Personen benutzt wird. Nun
' . ^ ^ ""Uche '̂ dic Gewohnheit, das Ende der Zigarre
,' f ! >l»t . .̂ ufenchten. ehe sie es abschneiden, und es ist
! ? ^e'tl).,,^."lf diesem Wege der Zigarre Keime mit-
^ '̂ 'k>^ Gf, '^en, die sich dann wieder auf den zu all-

^, ^ "nnch bestinnntcn Zigarrenabschneider über-
! ' ^ . egt es im Bereiche der Möglichkeit, daß die am

^ ^ " " d e r haftenden Keime auf eine der folgenden
>.'^>, ^ " und so in den Mund einer anderen Person

^ !i?Unb , ^ , ^ n . Der Gedanlcngaug ist vollkommen
' !^°ffe,7s! b'e Gesundheitsbehörde in Chicago bereits
^ ^ 3 e i t ^ ^ u Warnung veranlaßt. Die genannte medi-
. . ^ ^ ^ N f t billigt dies Vorgehen durchaus und weift
/ "̂>>n ^^
^ ^ o ^ ' b^<'(>n S ie nur, bitk', bald Ai l tu iort ,
/ ^ '>»rt v ^ ^ ^ ' u Sii.> in i r moim» schönste HosflNülq,
ir' ' » , ! ^ ̂  ^ ' " " e n^lnwn zu dürfen, nicht glcich
? 'r» ̂ 'll,t ! ? ^ b^roit, zu lvortm. Ni l r nehmen Sio
,. !̂̂ ,.. ^o^! Hoff,^nq __ ,̂̂ ,) würde ich nicht n°

^!lie^^ud0n ^ioracn, sobald dk' Schicklichlmt
./ 5^res,'""dte er a l l ^ durch rinon Ertrabotm an
.!'' ^ ^ n ^ ̂ ,,^^' befand sich in einer unalanblichen
^ ^^'ül lo, ^' "."l5 wäre dieselbe erst neivesm, wenn

3'''Ne !^^ " "e nnd Absichten qetannt hätte! So
> ich. !?" "uzig und allein die Fraa.e' Wie

^ ^ ih Urtoil lautend Welchc Antwort würde

/ ^cl!,no,^""wnsch?in durchflutete das Zinuner,
/ ' >̂ ! ̂ e i ^ " u nächsten Voriniitagc nnt dumpfem,
!,'' '^, "N ^opf^, ^ . c^,^,,^ dleiernen Schlafe er-

/ ' ' ^ er v ' ' ^ " ' neckte er sich nnd gäynte ein paar
c'f ' ^ ' r y ) , . ^ ^ n a m ausmachte.
^ V . ^ ylan " " ' wälzten sich nur träge durch lein
"' !> <^lois,^ ^ u n t e l e r i nne r te er sich der V o r g ä n g e

,^ ' V ^ , " l̂ick dê  verstreuten Geldes ries ü),n
^p! V ^ l ^^"^'^stens — die Erinnernng znrilck.
> ,̂ > '"', âtzo war or au5 dem Bette und ans den

^ > ! ! l< ! !^ l t ,p i ,s , l ! " schalt er siä, selbst. „Das
^ ^ > n , l l d , n ^ e ! n e . ' ! "
^ ^ b < l 7 doch nur'c' Woher kam das Geld'c'
,v ' ^ ^ "wjo Dummheit hatte er da im Rausche

! ^'^' "st ta^te e<> ihm, Bestin.'.l nat er an

baraus hin, daß ansteckende Krankheiten auf diese Art Ver-
breitung finden lönnen. Ebenso ist die Verarbeitung der ab-
geschnittenen Spitzen zu Tabak in irgendwelcher Form zu
verwerfen. Für das Abschneiden der Zigarren ist es eher
ratsam, daß man die von der Natur dazu geeigneten, wenn-
gleich nicht eigens für diesen Zweck geschaffeueu Finger-
nägel ober auch der Zähne ober eines Taschenmessers benutzt,
alö daß man sich eines zu jedermanns Gebrauch bestimmten
Zigarrenabschneiders bedient.

' — (E i n w e i b l i c h e r „K l u b be r H a r m l o s e n")
wurde vor kurzem in Newyort entdeckt und von der Polizei
aufgelöst. Ueber diese polizeiliche Razzia auf die elegante
Damen-Spielhölle berichtet ein Newyorlcr Blatt unter dem
25. März: I n dem Hause Nr. 100, West 61 Str. , schien ge-
stern nachmittags eine besondere Festlichkeit im Gange zu
sein; man hätte von einem fashionablen Kaffeeklatsch träu-
men können, denn zahlreiche Equipagen und Droschken fuhren
vor, uud sehr elegant gekleidete Damen stiegen aus und ver-
schwanden alsbald im Eingänge. Aber es war nichts so
Harmloses, was sich im Innern entwickelte, es war nichts
anderes als eine Spielhölle, mit großem Prunk ausgestattet,
eine Spielhölle ausschließlich für Damen. Vor drei Tagen
erst war das Etablissement eröffnet worden, das einem tief
empfundenen Bedürfnisse des fchönen Geschlechtes entgegen-
zukommen schien, denn trotzdem es erst kurze Zeit bestand,
hatten sich doch gestern schon 40 Bertreterinnen der holden
Weiblichkeit eiugefundcn. alle den vornehmsten Gesellschafts-
kreisen angehörend. Die gestrenge Polizei hat aber alles
wicder zu schänden gemacht. Fünf starke Männer schlichen
sich gestern nachmittags unter der Führung des Polizei-
tapitans Kerr ins Haus nnd faßten vor den Türen des
Spielsaales Posto. Eä dauerte auch nicht lange, so trat eine
der Damen heraus; diesen Augenblick benutzte einer der Ge-
hcimen, seinen breiten Nucken gegen die Tür zu stemmen,
und nun war der Ucberfall da. „Die Polizei!" rang es sich
wie ein Schceckeuslaut durch die Gemächer, und die Szene,
die sich jetzt abspielte, spottet jeder Beschreibung. Drei der
mutigsten Damen fielen sofort in Ohnmacht, andere standen
wie Lo:s Weib zur Salzsäule erstarrt, andere wieder warfen
sich auf die Divans und Sessel und verhüllten ihr Antlitz.
Cin großes Weinen und Lamrnticren erhob sich. und kaum
eine gab es. die nicht rief: O Gott. wenn das mein Mann er-
scihrt! O Gott. wär' ich nur erst wieder heim!" Inzwischen
hatte Kapitän Kcrr die Zimmer einer Prüfung unter-
worfen Der erste, elegant ausgestattete Raum war nnt allen
Ausrüstungen eines regulären Spiclsnales versehen. Der
nächste Naum war wie ein elegantes Klubzimmcr eingerich et.
mit sehr kostspieligem Mobiliar. Der Kapitän wandte stch
nun den Damen zu: „Wir möchten jetzt erfahren, w.e Sie alle
heißen, meine Damen. Also bitte!" Ein m"e' Lamentleren
folgte diesen Worten, aber der Kapitän lieh sich dadurch Nlcht

, rühren, sondern suchte gleich eine der hübschesten aus. die
kaum 30 Jahre zähleu mochte. „Ihren Namen, bitte. -
Mary Im.es". stammelle sie. - „Vortrefflich", antwortete

der Kapitän, der sich stellte, als ob er der jungen Dame
glaubte Und Sie wohnen?" — „Kolumbus Ave. und
W St r " — „Welche Eäe?" — „Die südwestliche." — „Raten
Sie noch einmal, da steht ja die Paulisten-Kirche." Dann gab
es natürlich wieder Tränen und ^ "

Gestrenge schon einer anderen zu. „NW he'hen S e -

^^^^l^HtV^rs^'d^^
So?n^ es noch e'ine Mile- leine " ° n ^ n Rainen gab l reu

^ e n d l ^

Spielhölle eingerichtet

^Schre ib t i sch nnd untersnchte das ssach. Nichng,
die Papiere waren verschwnnden.

Er qrisf sich mit der Hand an dle ^ t t r n W:e war
da. alles nur zngegmMN? Aber umtust strengte er
soin Denkvermögen an. Er tonnte Nch n.chts mehr ent-

nnen al5 das; er Mr . StrnUi tne wichtigen Papiere
7 e n großes Entgelt leihweise überlasse hatte.

Wcvn aber" Wie war Strnth überhaupt zu dem Äu^
fmnen gekommen? Oder hatte er - Schmotter - m

wer innlosen ^ g e -
fangen, vielleicht gar renom.mert und so tue Nen-
aierde des andern erweckt? ,. .
" E r hätte sich selber züchtigen mögen vor Wnt nber
ieine Unvorsichtigkeit, daß ' M das hatte passteien
l"nnen - - Um der doch sonst immer w auf semer Hut
mm ^ i e Haare hätte er sich ansranfen mögen.
' ' " ' ( . w d l i N m er aber doch zu ^-Einsicht daß aNes
c v , ^ >> n,4n.-,i ln hinein Neiu tat suhrte. Wav
^ 2 ^ n ' w » r ' 1 a ' n > o -.Km „n> /,ch ,ich n.ch.

'""N7W°nt»>hr Wua " i , ,«,!« Schmolw, wk'
m,mn i°>.,i»ttin „etl^o. „„»>,,.«!, » ' d,e T>,r zu

<f?>, lMonnwt l « ^ .Fercm" n»tni°r!ck> ,hm,

,„n!wrom " °p ' .""«,t^«,,s, Oh„c n„c„dn>clch>>

ftw^, ^ « . >md l'°»'«>° ,lch °°l«!W' u°ch °in Nrötch«'

—̂ ( C h i c ! ) Die französische Akademie beschloß in
ihrer letzten Arbeitssitzung, das Wörlchen „chic", das bisher
von ihr verpönt war, ihrem berühmten Dictionnaire, endlich
einzuverleiben, üittrö ging ihr schon vor dreißig Jahren mit
dem Beispiele voran.

Lotal- uud ProMM-Nachrichten.
— ( E r h ö h u n g de r P r ä g e g e b ü h r f i i r L e -

K a n t i n e r T a l e r . ) M i t dem Erlasse vom 3. Apri l
1U02 hat das Finanzministerium die Anordnung getroffen,
daß die mit der Kundmachung vom 4. März 18W mit 2 Iv
p«.r Kilogramm Fcinstlber festgesetzte Prägegebühr für Le-
vantiner Taler vom 1. Mai 190^ angefangen auf 2 X 50 1»
per Kilogramm Feinsilbcr erhöht werde.

— ( V o r s c h r i f t e n ü b e r d e n B a u v o n F a <
b r i l s s ch o r n st e i n e n.) Wir lesen in der „Wiener Ztg. " :
Wie wir erfahren, hat das l. l. Ministerium des Innern ge-
meinschaftlich mit dem t. l. Handelsministerium Weisungen
an die unterstehenden Gewerbebchördcn hinausgcgeben, die
sich mit dem Borgehen bei der Prüfung von Gesuchen um die
Genehmigung zur Errichtung von gemauerten hohen Fa-
brilsschornsteinen beschäftigen und den Zweck verfolgen, auf
cine solide, jede Gefahr ausschließende Bauweise der Fabrils-
lamine hinzuwirken. I n einer umfangreichen, auf Grund der
Berhandlnngs-Ergcbnisse einer im Ministerium, des Innern
abgehaltenen Enquete zustande gekommenen „technischen An-
leitung" haben bic Ministerien alle für die Beurteilung der
gcwcrbepolizcilichen Zuläsfigleit solcher Schornsteine in Be-
tracht kommenden technischen Frageil — soweit dieselben
nicht schon in den bestehenden Bauordnungen ihre Lösung
finden — eingehend erörtert und den Behörden sehr detail
licrte Direktiven erteilt, welche Anforderungen in Hinknnft
bei der Errichtung gemauerter Fabrilslamine zu stellen sein
»i.erden, um Nachbarschaft und Arbeiter vor Gefährdungen,
die sich an» dem Bestände solcher Alllagen ergeben lönnen,
zu schützen. Es wird in industriellen Kreisen gewiß begnißi

l weiden, daß auf solche Weise ein einheitliches Borgehen der
Gewcrbebehörden auf einem Gebiete gesichert wird, welches,
in der wissenschaftlichen Erörterung vielfach umstritten, dem
Konstrukteur sowohl wie dem praktischen Bauführer mancher-
lei Schwierigleiten bietet. Die erwähnten Vorschriften wer-
den ihrem vollen Wortlaute nach im ..Bcrorbnungsblatte des
Ministeriums des Innern" und samt Materialien (Enquete-
Protokolle «.) in der „Oesterreichischen Wochenschrift für den
öffentlichen Vaudienst" zur Verlautbarung gelangen.

— ( Z u r F r a g e de r E i s e n b a h n - W e r k -
stätten i n L a i b a ch.) Diese Notiz erschien in der ge-
strigen Nummer wegen falscher Zeilenzusanimenstellung
verstümmelt wiedergegeben. Der Deputation, welche bei Sr .
Exzellenz dem Herrn Eisenbahnministcr Ritter v. W i t t e l
inbetreff der Eisenbahn-Werkstätten vorsprach, gehörten die,
Herren Neichsratsabgeordneten Dr. P l o j und Dr. T a v -
5 a r, sowie Herr Bürgermeister H r i b a r an.

" ( G e s e l l s c h a f l s - A b e n d des K a s i n o ,
V e r e i n es.) Die von» Kasino-Vereine in so erfolgreicher
Weise gepflegte künstlerisch-gesellige, Tätigkeit, tvelche eine»
nicht zu unterschätzenden Einfluß auf das gesellschaftliche
Leben, von feiner liebenswürdigsten Seite betrachtet, aus-
iibt, fand in dem vorgestern abends im Kasino-Saale ver-
anstalteten Uuterhaltungsabende wieder lebensvollen Aus-
druck. Das war einer jener reizend-gemiitliclM Abende, wie
sie der rührige Vergnügnngsausschuß so ausgezeichnet zu
arraugiercu versteht; es herrschte nicht allein frohes Ueben.
es wurde auch durch ein abwechslungsreiches, anregendes,
brillant durchgeführtes Programm das Interesse in hohem
Maße gefesselt. I m prächtigen Saale war nach dem Muster
vou Singspielhallen eine nette Bühne aufgestellt. Die Be
sucher und die Vesuchermnen saßen an Tischen in fröhlichem
Geplauder, wenn nicht gerade ihre Aufmerksamkeit auf die
vielen fesselnden Darbietungen gelenkt wurde, und das ge
schah sehr oft, denn es war sür stets wechselnde und an-
ziehende Unterhaltung gesorgt. Ohne Uebertreibung können
überhaupt die Vorführungen als vom „Ueberbrettl-Geiste"
beherrscht charakterisiert werden, denn neben Nummern, die
dem Train der Varu?t«s entnommen waren, fanden wir
a, ch den Typus des veredelten Chansons, es wechselten musi
talische Vorträge mit Rezitationen: die Buntl>it wurde
drrch Parodistische Stücke, überraschende Kunstfertigkeiten
n. dgl. m. erhöht. Frohe Stimmung weckte gleich anfangs
die Aufführuug des einaktigen Schwankes „Teremtette" von
Berti, einer harmlosen, ungepfesferten, aber mit Paprika
launig gewürzten Kleinigkeit, die von den Damen Baronesse
Iel la Z o i s . F r l . Helene von B a l d a ß , F r l . Elisabelh
von F r a n c k , fein, liebenswürdig und graziös, von den
5>errcn Wilhelm H a a s , Gustav v. N o w y und Anton
S i e b e r mit kräftigem, beweglichem Humor zu heiterer
Wirkung gebracht wurde. Insbesondere hatten in den Haupt-
rollen Baronesse Z o i s , die mit anmutiger, natürlicher
Munterkeit das Stück belebte, und Herr H a a s . der einen
aemüllichen Ungar famos in Dialekt und Spiel gab. den
Wi'ptantcil an dem von rauschendem Veifalle begleitete,»
Erfolge Fünf Herren, in malerischen Kostümen, erfreuten
die Zuhörer durch stimmungsvolle, zarte Mandolmcn-
vortrage; über stürmisches Begehren mußten sie mehrere
Angaben leisten. Entzückend waren die Chansons, die Frau
Maqda vou W i e d e n . deren anmutiges Soubretten
talent wir seinerzeit wiederholt zu rühmen Gelegenheit
hatten, vortrug. I m Banne der schaltl^fteu Laune und
Grane in Mimik und Aewcguugeu au duhncngereifX
Künstlerinnen mahnend, trug Frau von Wieden P u P P ^
liede und reizende Nummern der Mnnosa vor " " d e n e
a ür reiche, herzliche Anerkennung. E im liebenswurd^

,ei ende Partnerin fand Frau vo" W 'e^ m ^ u . ̂
I rma von W i e d e n ;
^uch die beiden Damen die " .mg ^ ^ ^ ^ „ e r Auf-

f ^ n ^ c h V ^
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Fräulein Elisabeth von F r a n c k t in Gedicht vorgetragen.
Durch ihre packende Komik erweckten die Herren Anton
S i e b e r und Friedrich von H ä h l i n g mit dein Vortrag
lines heiteren Unsinnes, einrr Deklamation mit inusilalischer
Illustration große Heiterkeit, die auch das parodistische,
zwerchfellerschütternde Schattenspiel „Der Gang zum Eisen-
hammer" bewirkte. Eine selten gehörte, interessante musika-
lische Nummer, ein Konzert fiir Cimbal mit Klavier-
begleitung, vortrefflich voil Herrn Julius H o r v u t h ge-
spielt, von Fr l . Mizzi v. N > e d l begleitet, fesselte durch leine
Eigenart das Interesse der Zuhörer und fand großen An-
wert. Derselben folgte eine Nezitation des Herrn v. N o w y.
Verblüffend waren die Taschenspieler-Kunststücke des Zau-
derer» M a i.> st r o , von täuschendem Effelte die gelungenen
Tierstimmen und Flügelhornimitationen von Herrn von
M o r o n s t i . — Nicht unerwähnt soll schließlich die an-
ellennungswerle Mitwirkung einer Abteilung der Musil-
lapelle des 27. Infanterieregiments vleiben, welche durch
hübsche Vorträge die Pausen füllte und sodann in un-
ermüdeter Weise die Musik zum Tanze besorgte, dem nach
Beendigung des Programme» in den Nebenräumen mit be-
wunderswerter, froher Ausdauer gehuldigt ward,

— ( D e r V e r l a u f nach dem a l t e n M aß«
strafba r.) I n AngelegenlM des dem Handelsministerium
bekannt gewordeneil Verlaufes von Milch nach dem alten
Maße hat Dasselbe nunmehr eine Verordnung erlassen, in
welcher darauf aufmerksam gemacht wird, daß der Kauf oder
Verlauf nach dem alten 'Maße (Klafter, Maß. Pfund
u. s. w.) eine strafbare Handlung vorstelle, die sowohl an dem
Verläufer alü auch an dem Abnehmer im Aetretungsfalle zu
ahnden sei.

— ( D i e B a u a r b e i t e n f ü r den K a r a w a n -
t e n - T u n n e l) wurden gestern der Firma Groß H Komp.,
welche das günstigste Offert geinacht hatte, übertragen. Die
Vergebung der Bauarbeiten für den Wocheiner-Tunnel er-
folgt demnächst.

— ( E h r e n d e A n e r l e n n n n g.) Der hiesige
Schneidermeister Herr Matthias K u n c , welcher bekanntlich
die vom Gewerbeförderungsdienste des t. t. Handelsmini-
steriums veranstalteten Fachlurse leitet, erhielt diescrlage
von der Direktion de5 l. t. Gewerbefördcrungsdiensteü nach-
stehendes Schreiben: „Die Direktion hat mit Befriedigung
vou dein günstigen Ergebnisse des Fachturses in Kufstein
Kunde erhalten und kommt dem Wunsche des Magistrates
der Stadt Kufstein nach, Ihnen den Dank der Gemeinde
Kufstein zu übermitteln. Der Direktor des l. l. Gewerbe-
fölberungsbienstes: Exner in. p."

— sP a n u r a m a I n t e r n a t i o n a l.) Der klas-
sische Vovcn Athens, den uns seil vorgestern daü Panorama
International oorführt, ist an und für fich geeignet, das
Interesie tk'r gebildeten Stände zu erregen, und so ist es drnu
ganz natürlich, daß sich auch diese Serie eines guten Zu-
spruches zu erfreuen hat. Die Ueberreste der alten Vauwerle,
tie Nuincn der Alropoliü, die Vildhauererzeugnisse im Na-
tionalmuse» m bieten im Vereine mit dem moderneil Atyen
ein Gescnntbilb. dem ein hoher Reiz innewohnt. Die Photo-
gramme sind schön, scharf nnd plastisch. — Von Sonntag
an gibt es eine Besichtigung der von CuxhafenHainburg
mit Passagiers! auslaufenden Ozeandampfer (Normannia,
itolumoia. Augusta Victoria, Fürst Bismarck. Holsatia,
Piähuben, kellert. Cobra).

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 6. bis 12. Apri l kamen in Laibach 10 Kinder zur Welt
(23 7 <5i?). darunter 4 Totgeburten, dagegen starben 17 Per-
sonen (25 2̂ ^ , ) . und zwar an Masern 1, an Tuberkulose 5,
an Entzündung der AtinungMrgane 2, infolge Schlagflusses
1, an sonstigen Krankheiten 8 Personen. Unter den Verstor-
benen befanden fich 6 Ortsfremde (35 2 >^) und 9 Personen
aus Anstalten (52 9 A>). Infektionskrankheiten wurden ge-
meldet: Notlauf 1.

-^ (Oe f f e n t l iche Ä n l a gen.) Wie man uns mit-
k'.lt. soll der Park vor der Infanterielaserne entsprechend
verschönert und mit Sitzbänlen versehen werden. Durch die
Ausgestaltung dieses Parkes wird einem lang gehegten
Wunsche der dortigen Bevölkerung Ncchnung getragen
werden.

— ( D e r s l a v i s c h e I o u r u a l i st e n - K o n g r e ß
i n L a i b a ch) findet, wie wir einer uns zugekommenen Ein-
ladung entnehmen, zu Pfingsten mit folgendem Programme
slc.tt: 17. M a i : um 6 Uhr abends Kommers im „Narodni
Dom": 18- M a i : um 7 Uhr früh heilige Messe auf Nosen-
bnch und geineinsames Frühstück, um 9 Uhr Veratungen des
Journalisten-Kongresses im „Mestni Dom", nachmittags
Besichtigung der Stadt und Umgebung, um 7 Uhr abends
Banlelt i,n großen Saale des „Narodni Dom"; 19. M a i :
um 8 Uhr früh Ausslug nach Oberlrain (Notweinllamm.
Veldes). um 3 Uhr nachmittags Diner im Louiscnbade. um
71/l Uhr abends Rückkehr nach Laibach, hierauf Zusammen-
kunft im „Narodni Dom"; 20. M a i : um 5-^ Uhr früh Aus-
flug nach Adelsbcrg, um 9 Uhr vormittags Besichtigung der
Grotte, um 2 Uhr nachmittags Abfahrt nach Trieft. — An-
meldungen zur Teilnahme am Kongresse sind bis 25. d. M .
an Herrn Dr. Karl T r i l l e r oder Herrn Dr. Eugen
L a m p e in Laibach samt dem Betrage von 10 X bedufs
Herausgabe einer Broschüre einzusenden. Selbständige An-
träge müssen acht Tage vor dem Kongresse angemeldet
norden.

— (V e r c i n s ab end.) Der slovenische Alpenvcrein
veranstaltet Samstag, den 19. d. M.. um 8 Uhr abends im
„Narodni Dom" einen Vereinsabend, an welchem Herr Anton
G r e g 0 rec über Autotypie und Zinkographie sprechen und
seinen Vortrag mit Illustrationen erläutern wird. — Gäste
willkommen.

— ( D e s e r t i e r t . ) Vorgestern abends desertierte der
Infanterist Anton Kastraun vom Infanterie - Neannente
Nr. 17. Gestern früh fand man seine Militärtleidung in der
Nosengasse vor dem Hause Nr. 3, woselbst seine Mutler
wohnt' Man vermutet, daß sich Kastraun in Begleitung des
wegen Diebstaliles abgestraften Zahntechniterkhrlings Jo-
hann Sitar nach Amerika gewendet habe.

.— ( S t ä d t i s c h e s E l e l t r i z i t ä t s w e r l.) I n
der jüngsten Sitzung des Laibacher Gemeindcrates wurde ein
neuer Tarif für den Verbrauch des elektrischen Stromes ge-
nehmigt und gleichzeitig Bestimmungen für die Lieferung des
elektrischen Stromes getroffen. Der Preis für einen Ver-
brauch von 100 Watt in einer Etnnde beträgt fiir Belcuch-
tnngszwecke je nach der jährlichen Benützungsbauer einer I n -
stallation zwischen 7 Ii und 4 I i , und zwar bis zu einer durch-
schnittlichen Benützungsdauer einer Anlage von 500 Stunden
jährlich per Hettowattstunde 7 l i . bis zu einer Venützungs-
dculer von 1000 Ctundcn jährlich 0 i> und bei einer Bc-
niitzungsdaucr von über 1000 Stunden jährlich 4 I» per
Heltowattstnnbe. Die Ermittlung des Stromverbrauches er-
folgt in der Negcl durch eingeschaltete Eleltrizitätszähler.
welche den Konsumenten vom Elettrizitätswerle gegen einen
jährlichen Mietzins von 9. beziehungsweise 16 oder 20 15
beigestellt werden. Bei kleinen Konsnmenten, bei welchen sich
der Lichtverbrauch leicht abschätzen läßt. kann von der An-
bringung eines Zählers Umgang genommen nnd die Berech-
nung des Stromverbrauches pauschaliert werden. Für Lam-
pen in Näumen, welche ausschließlich alä Wohnungen dienen,
mit einem Ialiresvervrauche bis zu 500 Brennslunben per
Lampe, ist für den Stromkonsum zu entrichten: für jede in-
stallierte 5lerzige Lampe pro Jahr 10 X , für jede 10lerzige
Lampe 14 X . für jede 10lerzfge Lampe 20 X uno für jede
i!5kcrzige Lampe 30 X pro Jahr. Für Verlaufslotalitäten,
Kanzleien. Sticgenhauftr, Kaffeehäuser ic. ist ein besonderer
Tarif festgestellt. Die Stromlieferung des Eleltrizitätswerlcs
erfolgt durch das ganze Jahr zu allen Stunden des Tages
i nd der Nacht. Die Einrichtung von Strombcnützungsanla-
gcn bei Privaten wirb ausschließlich durch das Eleltrizitäts-
werl auf Kosten des Bestellers durchgeführt. Bis jetzt wurden
über 4000 Glühlampen installiert nnd der Zuwachs beträgt
80 bis 120 Glühlampen monatlich. Sollte die Zunahme des
Stromverbrauches in dem bisherigen Maße noch einige Zeit
andauern, so wird sich in nächster Zeit die Notwendigkeit
einer Erweiterung des Eleltrizitätswerles ergeben.

— (8 0. G e b u r t s t a g . ) Herr Franz I a l o p i 5 .
Kaufmann und Besitzer in der Kralau, begeht heute in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag.

^ ( V r r h a f t u n g.) Die städtische Polizei verhaftete
vorgestern die oazierendc Buchhalterin Karoline Ärodbeel aus
Straßburg in Elsaß - Lothringen, welche in den hiesigen
Holels unter verschiedenen Namen gewohnt nnd vorgestern
eiinm Handelsreisenden, in dessen Gesellschaft fie mehrere
Gasthäuser besuchte, Geld herausgelockt und entwendet hatte.

" ( I n E r t r i n l u n g s g e f a h r . ) Am 14. d. M .
glitt die 76 Jahre alte Bedienerin Maria Märn, wohnhaft
Rlber Nr. 15, beim Waschen der Wäsche am Ufer des Lai-
bachflusscs am St . Jalobslai aus und fiel in das Wasser.
Nach ihrer eigenen Angabe wäre sie ertrnnlen. wenn ihr nicht
die Taubstumme Maria Hirschberger, wohnhaft Florians-
aasse Nr. 23, zu Hilfe gekommen wäre und sie aus dem
Wasser gezogen hätte.

— ( V a r i n t e - T h e a t e r . ) I m Kasino-Glassalon
findet heute und an den folgenden Tagen ein Gastspiel des
Theater Vari^tö mit abwechslungsreichem Fami l ien-Pro-
gramme statt. Näheres ist aus dem Inserate in der heutigen
Nummer ersichtlich.

— ( F u n d e i n e r K i n de s l e ich e.) Am 12. b. M .
bemerkte der 14 Jahre alte Johann Balah aus s'rnivec, po-
litischer Bezirk Nadmannsdorf, ungefähr 150 Schritt von
seinem Vaterhause iu der Waldung in einem Gebüsche neben
dem von ("'rnivec nach Piratic und Leschach führenden Wege
einen zusammengewickelten Sack, den er jedoch nicht näher
besichtigte. Der Knabe begab sich wieder am 14, d. M . aus
die Stelle und hob den noch dort liegenden Sack mit einem
Stocke ans, wobei er wahrnahm, daß darin die Leiche eines
Kindes eingewickelt war. Auf die Anzeige begab sich eine
Gendarmeriepatrouillc im Vereine mit dein Gcmeindevor
steher aus Möschnach an Ort und Stelle und fand in dem
Sacke die in eine Schürze eingewickelte Leiche eines neu-
geborenen Kindes vor. Die Leiche dürfte beiläufig 6 bis 7
Wochen daselbst gelegen sein. Nach der Mutter des aufgefun-
denen Kindes wird geforscht. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( G e d e n l b l a t t z u r 2 0 0 j ä h r i g e n I u b e l -

f c i c r des U r s u l i n e n t l o st e r s i n L a i b a ch.)
Laibach. Selbstverlag. Katholische Änchbruckerei. — So be-
titelt sich eine in beiden Landessprachen erschienene Festschrift,
die unS der Ursulinerinnenlonvcnt soeben zusendet. Das ge
säliige, mit nnigen Illustrationen ausgestattete Büchlein ent-
hält im ersten Teile die Geschichte des Klosters, im zweiten
Teile dessen innere Entwicklungsgeschichte nebst einem Ver-
zeichnisse der 278 Ordensfraueu vom Jahre 1702 bis 1902
nnd im dritten Teile eine Zusammenstellung über das Schul.
Wesen im Ursulinerinncnllosier.

— <„D ie ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e M o n -
a r c h i e i n W o r t u n d Ä i l d".) Inhal t der 394. Lie-
ferung (Kroatien und Slavonien): 1.) Po5ega und Um-
gebung, von Hinto H r a n i l o v i 6. 2.) Essel, von Dragutin
H i r c. 3.) Die Granitgcbirge von Moslavina, von Hinf>'
H r a n i l o v i c>. —Illustrationen von Paul K a t u 5 i c-.
Ferdo K o o a 5 e v i < > , . Hllor E t h e l , B6la E s i l o ^ ,
Ladislauo K i m n a c h nnd Eölestin M e d o v i <5.

Telegramme
des

Ncichsrat.
S i t zung deö Abgeordne tenhauses .

W i e n . 10. Apr i l . Das Abgeordnetenhaus setzt die
Verhandlung des Titels „Finanzverwaltung" fort. Abg.
Basil I a w o r 6 t i bringt verschiedene Wünsche der galizi- ,
chen Bevölkerung mif dem Gebiete dcL Slencrwesens vor.

verlangt die Umwandlung der staatlichen Grunb!«"^5 H,
Lolalsteuei und erklärt, die Landwirte »""M .^. ^
ruhen, bis sie die Aufhebung der staatlichen ^ ,zl ^,
durchsetzen, wenn möglich mit' Gewalt. Nächste ^ ' ^ l ' ^
5 Uhr nachmittags. Wahl der Quoiendevutat"" ^
Delegaiionsmitglieder. , ^ >̂

W i e n , 10. Apr i l . Das Abgeordnetenhaus .^ ^
der Abendsitzung die Wahl der Quotendepulaw ' ^
die Wahlen in die Delegation vor, nachdem ,,^
D e r s c h a t t a s . ledere auf acht Tage zu " ^ ' ,,
namentlicher Abstimmung mit 191 gegen 62 ^ ' ^ ' ,'̂
gelehnt wurde. Folgende Delegierte wurden gl , i '
Steiermarl: P o s c h und S t ü r g k h . E r s a p ' ^
nisch,- für K ra in : k u st e r ä i ö . Ersatzmann- ^ '
n i l ; für Kärnten: D o b e r n i a, 3, ^
T s ch a.r r e. — Nächste Sitzung morgen. ^,

Explosion in einem Schacht« ^ ^
V r ü x . 16. Apr i l . Die Brüxer V t t g b a U - ^ ^

stellt im Gemeindegebiete von Kommern einen i ^ ?,
den-Schachte gehörenden Luftschacht her. H^e ,,^ ^
fnih ist nun ober Tag bei der Ausführung der " ,^'
Dynamitexplosion erfolgt. Die Ursache d<l 'se^ ^,> ,.
lc nnt, dürfte auf unrichtige Manipulation W v ^ ^
zurückzuführen fein. 2'/> Kilogramm DlMüN' ! ^
diert. Ein Aufseher und sechs Arbeiter sind l ^ ^ ^
Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle. Die Vcnev ^ ^
in das Krankenhaus nach Nrür gebracht. D>e . ^- ,
Vszillshauptmannschaft und des Nevierbergan ' z. ^
sich an Or t und Stelle, um die Ursache der ̂ p " ,F
beben. - - Bei dem in der Nähe befindlichen ^" . ^
aingen sämtliche Scheiben in Trümmer. ^ ,

Königin Wilhclmine. .> ..
A m s t e r d a m . 16. Apr i l . Das A m ^ :>' W

nachfolgendes Bullet in: Die Königin ist st't " ' ^ „ ^ ^
unwohl und hütet das Netl Die Ursachen ' " ^ F ^ » ^
n'.tii^'s Krankheitsgefühl und eine Erhöhung ̂ . „ ,B < «

H a a g . 10. ̂ l p r i l . Das Amtsblatt ucro" ^ ^ ^
gkndeil Bericht über die Königin: ..Die " " U ' ^ l
eine ruhige Nacht. Das Fieber hält an. Das ""9 »
den ist befriedigend." >

. U
Dic Ncise Lonbets nach P e t e r s b " ^ ^

P a r i s . 16. Apr i l . Dem „Figaro" z u f o ^ F '
dein gestrigen Ministerratc das vorläufige P ^ M ,
Ncise des Präsidenten Loubet nach Pet t l sb"Hz^ , ^
Präsident Loubet wirb voraussichtlich am 21- ,̂!̂ , t ^
Bucht von Kronstadt eintreffen und dort "° <^.', "^
Kaiserpaare begrüßt tverden. Kaiser Nikolaus " ^ ,
Loubet begeben sich nach Zarsloje-Selo. " ^ F ' ? '
Tage eine große Parade stattfindet. Am 23. ^ °hü»^ , ^ i
Ankunft in Petersburg, wo mehrere S taa l^ ,^., ,^l
Denkmäler eingeweiht werden sollen. Aben°^ ^>- ^ ,
Galadiner und eine Festvorstellung statt. Am " ^ ^ ' , ^ ^
Präsident Loubet an Bord des Panzersch'I!^ " zs«̂  ^
eine Frühstückstafel zu Ehren des russis^n ^ ^ i ^ ^
Um 4 Uhr nachmittags tritt der Präsident du «^
Die Landung erfolgt in Dünlirchen. »>,,̂ i

. nelgic"' , ^
Die revolut ionäre Vcwcgung »« ^ ^ ! ^

B r ü s s e l . 15. Apr, l . Der s o z i a l i s t l s ^ l / , ^
Van der Velde hielt an die vor dem Vol lsha»!^ ^ <c^
Menge eine Ansprache, in welcher er sag^'. , j«is^/ ^ <
vernehmen zwischen der liberalen und der s"z" <geB' ^ >
ten wieder hergestellt sei. Da di> Negierung ° ' , , h.^/ j«''.
tung für die Ereignisse auf den König abgeM'^ p ^
daö Volt an den König appellieren, dawn ^ ^ «
triumphiere. nsi.sstl''?!?? ^ ' °

V r ü f f e l . 15. Apr i l . Die Zahl der ̂  ^ ,, ^
ganzen Gebiete der Großindustrie beträgt 5 0 . " ^ s ' "^, ^
Bassin Du Centre 5000 bis 30.000 M " " . ^a"" ^
25.000, in Lüttich 30.000. in Verviers 3^""

Die Ermordung Sipjagiu- , ^ ^,^
P e t e r s b u r g . 10. Apr i l . Kaiser ^ ' ^ ^>,

tragte telegraphisch den Botschafter Grafen " ^ „ -> ^ z
Kaiser Nikolaus und der russischen Regie"» ̂ Z>> ^ ' '
sowie den tiefsten Abscheu über die Ermordung ^ ^ ,
Sipjagin ailszusprechen. . ^ n b e g ^ ' . ^ l

P e t e r s b u r g . 16. Apr i l . Das Le 'W' ff> x ^
Ministeis des Innern. Sipjagin. findet m " u ^ ? ^
Leiche wird auf dem Kirchhofe des A " ! ,^
Klosters beerdigt weiden. , ves ^ . /

P e t e r s b u r g . 16. Apr i l . Der Mdrd 'ss i^ >,,>
des Innern ist ein Student der Universal ' , , < « .
Mali^cv. welck>er bei den letzten Unruhen rclG ß ^ ^ ^ <<
5>ecr eingestellt, jedoch begnadigt worden wa^ ^ .̂  ^ <,
Schüsse ab. Ein Schuh ging in den " » " " « F l ^ , ' ^
durch die Leber. Die letzten Worte des ^ , ^ h ^ ^ i ^
„Waruin erinordet lnan mich; ick) bin mir > sj^
ma'idem Böses zugefügt zu haben." ,,' ^

A l i d a p e s t . 16. Apr i l . „Magyar NtnA f i i ^ >
mit den, Auftauchen von Krisengeri iäM ^ . ^ . ^
Eiltstehung ans nervöse Gebilde der öfse" ,, rA7,, .
zurück. Es dürfe jedoch nicht übersehen > " I , ^ " ^ ^ ^
bei der Verhandlung um 400 bis 500 P"' ' ' ^ f > , ' ,,
tarifes handle, lnlche bei der Tarifberaww.! ^ ^ , ^ >
gelegt werden müssen. Es sei daher " ' H ' ̂  n»lF< l 5 >̂
aß die Perfektion des autonomen Z o l l w r " ^ , ^ , ^

fortschreite, obzwar sich die Standpunkte der ,
P,äs!br,.ten einander iminer mehr näher». l
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^ifteti« / „ ' ^ " ' a ' ^^- Npri l . I n dem heute abgehaltenen
^ ' " z ^ ' . "Erreichte Ministerpräsident Steene dem Krön-

' > 3 " sllllt, ^ ^ ' " Abschiedsgesuch. Auch die übrigen M i -
>^ 7'Gttai, , ' ^ Portefeuilles ^ur Verfügung. Ncich dem

'^l°llk,i ^ ^ ber itronpiinz-Regent den Präsidenten
^ > 3 ^bi i l 'n ^ ^ " " ' " ' ^ "bertnig ihm die Nildunc, de;

^'^ ^ ^ ^ —

^ ,^ Verstotbenc.
,It '̂ !^ I . ssl!^^^l' Iusef Prislou. Postamtodienrrosol)!,.

i' ' ^ ' ' u n ^ . ^ l s e b. Diph'lx-ritis. - Alois Vayr.
^ "gsrat „ , N., ?« I . . Slo.nselgasse 2«. Tuberkulose.

, i ^ ! . lln, I . ,. ^ n , Z i v i l s p i t a l e :
^ e u l , ' , ' " p r l l . Maria I e r a n , Ixwolmeriu. 7^ I . .
^ 5 ^P8?' ^ ^ " " ^ Dolenc, Arbeiler. 3? I , , l^neerat.«

ln,... v̂ttoziehung vom 1 6. April.
^ ' ^ ^ « ^ 2 8 49 22 3 7«,

^, ' f ^ ^ - ^ ^ ^ m. Mitt,. Luslt",ncl 7W-0 mm.

^ ^ ^ ^ ? " ^ ' .^^.. ^ ^ ^ ^ _
' " " » l , ^ " ' ^ i<>6 N. schwach Vewölli

. '^ »H '̂  , _̂ ? „ ^ . mäßig bewölkt
'^ "», T°« ^ ^ ' ^ ^ > ' ^ ^ > "O. schwach' ! ' bewölkt j 2 2

^ - 8 « ^'N'ttel der gestrigen Temperatur 10 1", «or.

»>/ -— ^ _^^_^_ ^ ^ .

> > ^ " w o t l l i c h e r Redakteur: Anton F u n t t l .

' ' -, ^ I ^ ^ . (l»45> 5, I

^ s ^ i s t ^ " ^ " Vrockhaus liM-n unn schon sechz Bände
hr 5' in w, > '«onumnitale iicistung des Verlegers und

Unde '., " ' I " als Jahresfrist ciuc solche Auzuhl statt.
' M ^ a , , ^ " " " zn lassen!
'ü. l der F r o n t e des denkenden Menschen nen auftaucht,
"t.Ü ^ l l l l l i ^ " ^ " ^ ' Lichts scheint der umsichtigen Nedal-
i!„/kr^l i t ! '" brr '/laturwissenjchast und Technik, im Ve>
^ l ^ t t v, »>"d der sozialen Nissenschafteil ober des Rechts»
^ks. /e n i ^ « / ° ' ^ lst wieder ein schlagender Beweis dasiir.

i ^ ^.fl^cn "°"nen Vestrcbungen. der Wohnungsnot in den
D!'" !^e«. b b n l ' ^ " " ' onel'ticrt cine populäre Darstellllng im

.'^?'''chle Q ? / ' über Feuervcrsichernng eine noch nirgends
!^ü. "b Cchuî  '^^ °"s 1900. über die Einnahme», Aus«
^ !" Wit d ^ " wichtigsten Staaten der Erde der Artikel

s«, ^ ^" 'e is leÄ. ^ " ' ^ ' " 2"^en aus vier Iahrzehntell.
^eis'H eine '°'^'n ChromoS, die auch dieser Band enthält,
Itr ,'en. ^ . «eue Tafel mit den Flaggen aller wichtigen

, ,, : ^ ' V dem? Deutschen muß es mit Slolz erfiillcu. in
d^! ^ ^ ? « " " ^ ^ «""'Nkhalt der Schiffe geordneten Uebersicht 2
" ' ' 3 in !H''^esrlIschaften, die Hapa^ und den Lloyd, an

^ " ? bes' N . 3 ^ " ins Meer tragen. wenn man die Er.
' ^ ^ i i , i > n i ä . "°."^ jcderlnann empfiehlt. Aber wer ihn

^ ^?">. dak °" " ^ ' °ls dem guten Freund und Nachbar
^ ^ ? bichz «>" dieselbe täglich wachsende Freude erlebe all

^ Xz< ihrer F^,"slMverIrs, daS. als ein Spiegelbild unlerer!
^ .' ' ^°^". ^oulfnisse. seinen Wert behalten wird noch nach

/ ^ ^ ' l l l b ^ c h zu beziehn, durch I g v. K l e i n m a y r K
^ ^ ^ "' (14b0a)!

X38!NlI'L38w!sf8l!!i8ft (Ll288»!llN).
HeutL llonnsräi.^, 17. H.^ril, unä au !

Ü68t68 Lll86Ill!)!6 l i t t l ie^livast. lill0!lll6X6Ill68,

I ' r io ^it»n<Ini'll, ^u»i!illI-l'Ii»llt»8lLn (1 llamo, 2 ^I l l lyn).
— l 'r l lnx >v»^n«l', lluinLNLt, modern. — llllll)' UN<I
I<'re«1x, urkoml^clie XtilldLr-karoalut^n. — Hone» v. Vil»n)',
«l)is ?t!rlL <ier ?>l^xt»». — Iiiei»»r<l I iui'trtt»l, l^porn- unä
^iocleiLäußlil-. — ̂ .n i t l l un«1 II«Ie>n« <)<1iII<»n, ju^enlilicl,^»
irllNütormLtionii'lluelt.— k<Ilunn<I l ivNnor, Kun^yltincii^tLs,

llullkllelentez, llll^eellzlun^l-eillkez sWilien-sslllMNlln.

(1^59) ^N3ü8t Nlisr
l Daulsaguug. l
! Wie wohltuend bei dem größteu Erdenschmerz !
> liebevolle Teilnahme ist, das haben wir jetzt bei dem l
> plötzlichen Tode der innigstgeliebten Gattin, rück« !
l sichtlich Mutter, Groß« und Schwiegermutter, der Frau l

! Isabella Edle von Ney«)
I gev. fiaroni« Kuschland
! erfahren. l
> Nehinen Sie alle, die Sie bemüht waren, unS bei l
l diefer schweren Prilsuug zu triiften, die Sie durch so l
! zahlreiche Begleitung auf ihrem letzte» Erdenwege l
> uns und nnsere geliebte Tote ehrten, den innigsten I
> Danl eillgegeu (14«4) l

! von dcu tieftmucruden H i l l t c r l i l i c b c i M l . !

Danksagung.
Die tiefgebeugte Familie Reitmeyer dankt allen,

die ihr so herzliche und tröstende Teilnahme an dem
erlittenen schmerzlichen Verluste bezeigt haben, sowie
alleu denen, die dem tenrcn Toten fo überaus zahl«
reich die letzte Ehre erwiesen, aufs herzlichste.
Namentlich sei den Vertretern der Maschinendireltion,
den Herren Hätschle und Vetriebsinspeltor Neßler, ferner
den Herren Funktionären des Vetriebsinspeltoratei!,
den SlationZchess und Verlehrsbeamten, namentlich
dem Herrn Inspektor und StationZchcf Guttma»,
dann allen übrigen Herren Beamten und Unter«
beamten, sowie den Dienern der Süd- und Staats«
bahn der herzlichste Dank für ihre Begleitung
ausgesprochen. Auch wird für die prächtigen, reichen
Kranzspenden besonders der gesamten Bahnkörper«
schaften nnd des «iiaibacher Deutsche» Turnvereins»
wärmstens gedankt.

T r i e f t , den 1,6 April 1902.

> Danksagung.
M Für die vielen Vrweisc herzlicher Anteilnahme
> während der langen Krankheit nnd leim Ableben
> unseres innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise
> Aaters, des Herrn

l Anton Noth
W sowie silr das ehrende zahlreiche Geleite zur letzten
W Ruhestätte und für die schöne» Kranzspenden sagen
W wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
W nlvbesonbere aber der hochlöblichen Direktion nnd
> Beamtenschaft der lrain. Sparkasse sowie der ehren«
M festen alad. techn. Ferialoerbindung «Carniola» Ull«
> seren innigsten Dank aus.

> (116?) Die tieftraucrnde Fami l ie .

Tiefbrtrübten Herzens geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten dir traurige
Nachricht, dah unser innigstgeliebtcr Vater, Schwiegervater, Großvater, Herr

' Alois Oayr
k. k. Mechnungsrat i. Ht. nnd FdctUKbesiher in ^lclibach

hente früh um halb 7 Uhr uach langer, schmerzvoller Krankheit, versehen mit den heiligen Sterbe«
salramenten, in seinem ?ü. Lebensjahre ins bessere Jenseits abbernfcn wurde.

Die eutfeelte Hülle des teuren Verblichenen wird Dllllnerstaa., den l7. d. M,, nm « Uhr
abends im Trauerhanse, Slomselgassc Nr. 1b, eingesegnet und sodann anf dem ssriedhofe zn Sankt
Christoph in eigenem Grabe zur ewigen Ruhe bestattet. (1465)

Die heiligen Seelenmessen wcrdcn in der St. Peterstirche gelesen werden.

L a i b ach am 16. April 1902.

M a r i e Vahr , geb. ö i n l , Gattin. — v t t o V a y r , Kassier der «Kmet. poLojilniea», Evhu. —
P i a V a y r , Tochter. — J o h a n n a , V a h r geb. M a t j a n , Schwiegertochter. — Vgon, Lea,

V e r a Vayv, Enkel.

Kranzspenden werden mit Dank abgelehnt. — Statt jeder besonderen Anzeige.

^ " l , . l l ' l ' . 'ieztLdLnä au«! 2^V6i 2 i m -

.. . X" '" .3s>' ^peî llammer. I)ien»t̂
' l X ^ " « »'"' ^l)bocle°. i.t »i«!-

^ l>^^u<!« ' .^ . «e^nilber <iem N«.
^tii? ^ , ^ ' l. «ai' un eine rul.>6«

X "^t. , ?/"vn. - ^n^ulraeen beim

c:. 70/2

l ^ X - ^ 6 ^ bivalizöß 6̂ N6-

' X , 3«urnlMn«i ^. 9. w i ^
^s' ^ ^ - l̂ a pc>6»lavi toil)o

X y " 2pri l» 1902,

^ ^ s ^ " ' "". v i^di st. W.
^ l ^n? ^«?v p'^ic toi6N68» 86

im6N0vkM68» V oxnam6n^6lii t'ravni
«tvari na n^ßa N6vurno8t in «tro.̂ ko,
60klVr «;o on N6 08lli8l pri «oänhi

,kl!i N6 im6nuj6 paodlazüLN^a.
0. kr. okrn^na «oälii^ v IVletliki,

0ää. II, l̂ ns 8. nprila 1902.

(1302) 3—3 IV. 455/96
40.

?r08tov0lMll <1rttibtl

(xnZpvlZiö ix /o lkxmkov

lÜ. Kl', okra^no «oäizös ^kohaloka
Kot 2NpuZöin«ko odla^tvo z^ ^"6
10. novemklu 1896 ^am,'.6lii !<>QN<:6l,u
lia^peiäiü i/. ^sikxnikov ßl. 60 nn-
xnanM, äa »6 bo

6ns 14. ma^a 1 9 0 2 ,
6opo16n6 od 10. uri, pli wm 8o6isöu,
v »obi ^t. 5, viÄlk na plnsn^o ^a-
l.uüöin»k68a »Klinika 8^p- l'l^n«6tu

äl-uzka xsml^ic! vlo5. öt. 97, 98 in 99
äavö. obö. ^elk^niki in sicei' po pn-
«üM62nil» par^6l»n kakol- »Isäi:

«) «wvb. pare. kt. 186 x ^6nonaä-
«tl-opno kiöo öl. 60 v /^elßxnikin »
lilsvolii in zupo l6r xomlMönili parc;.
öt. 132, 133 in 134 » lusniln «oänim
vi'tom in lopo v inv6Nt,arni vl'LtHnouti
3402 K;

i») 427/32 80?6 Zo.̂ »l>«ki polok
100 l ( ;

q) 475/10 80iiä Kamm« 80 X;

ti) 527 in 527V, 8eno26li serngris
400 K.

V»äk ponuänik itna preä x»öot-
kom ärnöbo painjiili v ^olovini vm-
Höin« 10"/^ inv6n!nl-n6 vreclno^ti, ki
6̂ od KN6M ixklion«, C6NN, v»0 kup-

nino pH tako^ polttiü-i vstov^i VlU-
ööino po öomiku.

l^acwijni p o ^ i Ißjiß pii l6m no-
äis^u n» vpo^ioä in »6 doäo preä
xaöktkom äl-kiks wäi pr6br»li, Is
psi8tavi 86 »6, c!a «8wn6 upnillom,
na p086^lvu /avarovanim, plilirn,n^6na
n^iii /kklävnk prllvic^n N68l666 nn
proän^no C6N0.

^kosjniok», 6ns 2. api ila 1902.

(1801) 3—3 IV. 455/96
40.

«bitt
%nx ßmikrufug bet SJcrfaffeufdjaftfr

ßlanbigcr.

Söom f. f. SejirfSgeridjte Stfdjoflacf
tuerben attt biejentgen, tuesd̂ e an bie
23erlaffenfd)aft beä am 10. Stobemsier
1896 mit einem ftobijill üerftorbenen
pfranj ©a^peržič, ^QUZ- uitb IReatitäten-
befi^erž 5U Sižnern Sßr. 60, eine gov««
berung ju [teilen ^aben, oufgcforoevt,
bft biefem ©erid^te ^tr Slnmetbung unb
SDatiuung i^rer Wnjpvüdje

am 14. ÜHai 1 9 0 2 ,
DprmittagS 9 \Xi)x, 311 erscheinen, ober
bi« ba^in il;r ©ejucsj schriftlich ju üDer-
reid ĵen, tutbrtgenS benfetben QH bic 3}rr"
lafjenjcfjaft, wenn sie burdj ^a^mn
ber ongemetbeten gorberitugeu erfdf;i)pft
juürbe, fein weiterer 9Intynid) ^uftänbe,
a(ž iiifoferne i^ien «« f̂nnbiTcf;!
gebührt.

5t f ö^irfggeiicTjt SBifĉ ofsacf, «üt. J,
am 2. ?rpvil 1^02.
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Kurse an der Wiener Börse vom 16. A p r i l 1902. N°ch ^ oWe««. Kû au.
Die notierten Kurie verstehen sich !n Kioneuwährung. Die Ätotirrung sämmtlicher Nltien und der »Diversen Lose» versteht sich per Eli icl. ^ B ^

Lllgemelne Staatsschuld. " " " ^ " "

«lnheltl. Rente i» Ä^ulc» Mal-
November p, it, 4'2°/„. . , lOl-üü 10175
inNot.Fcbr.<Vlua.Pr.tt,4'2°/u I0,-50>i0l'7»
„E»lt>,Iän..I>iIipr.lr.4'li"/u 10135 101 55
., „ »lprll.-Oct.pr,«.^»/,. 101-40 101..0

1854er Otaatelose 250 f l . 8'2«/<> 1»1 50 183 5«
l8U0,r „ 500 sl. 4«/„ 15810 154 10
I8«oer „ 100 f l . 5«/n 184 — '»« —
I8«4ei „ l«u sl, . . 24« — 24?'—
dto. ,, b<> sl. . . 24« —«47 —

Vom,'Psandbr, il 120 fl, 5°/« . 298 — 801 —

Staatsschuld der im Seich»«
lalt verlrelene» Königreiche

und Länder.
vcslerr, Goldreute, stfr., l0O sl,,

pe, lrasse 4"/» 120 55 12075
bto. Rente inKronenwllhr., stfr.,

per Kasse 4°/« 99-50 9970
bto. bto. dtü. per Ultimo . 4°/,, 89 40 89 «u
vesterr,Invesliti°n3-Ren«e,stfr.,

per Kasse . . . . 8'/,°/° 81 — 91 20

«lsenbahn. Staatsschuld,
verschreibnngen.

«tllsabethbahn i» O., steuersiel,
zu 20,000 ttronen . . 4°/° 118'?L 119 75

ssrnnz Joses'Bahn in Silber
tdiv. St.) . . . . L'/,°/« 12« 40 127 40

Rudolsebahn <n kronenloühr. ^
fteuerfrel (dlv. St.) . . 4«/» 99 85, »«0-35

Vorarlbergbahn in KronenwHhr,
fteuerfr., 400 Kronen . 4"/„ IA> — in« 30

Zn Stantsschuldverschrelbn«.
,en al,gtftcmp.«<scul,..Mtieu.
«tlisabethbabn 200 >I, l tM. 5'/<°/»

no» 200 sl l>02 — — -
bto, Linz-Vubw, 2UUsl, «.W.E.

b'/<°/° «3.. . 462— —-—
bto. Ealzb,'Ttr. 200 fl. ü. . 3 .

ü«,'n 450 — —--
Vol. »arl Ludw.<«, 200 fi. LM.

ü"/» von 200 sl 421 «0 422 U«

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene E<senb.»Pr<<»r.
Obligationen.

Elisabcthbahn N0N u. 8000 M,
4°/„ ali K»"/o 1lü-?ü il«-?5

«ilisabethbayu, 4UU u. 20<Xi M.
4«/« N9-4U l2U ua

ssranz Josef V.. itm. 18«4 (bw.
St,) Lilb,, 4«/« 99-75 IW'l!»

GaliUsche Nar! Ludwig ^ Vahn
(bin. St.) Lilb, 4"/„ . . . illU'iu iW «u

Norarlbcruer Äah», Vm. l«84
(div. St.) Silb. 4"/« . . . 99 ,'.5 l«0 15,

Slaaloschuld der zander
der ungarischen Krone.

4°/»ung. Guldrente per »tasse . 1LU lN »20'W
bto. dto. per Ultimo . . . . 120 05 1L0'!i5
4°/n bto. Reute <u tiroueiüuähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9? 55 9775
4"/<> dto. blu. dtu. per Ultinio . 97'5ü 9? ?o
Ung. St , Eis,«Au!. Gold l0U sl. !2N'50 lL1-5<1
dto. dto. Silber w u f l . . . . ,uo«5 l N l « »
bto. S taatsob l ig . (Ung. Oslb.)

v. I . 187« 12U-5!» !2I-nN
dto, Scha>llrel,al,-?lbl0s,-Obl!l,. K»)'e5 t « l »>0
bto. P ram.^ l . o. 100 f l . — 2UU l i 202 — 205 —
dtu. dto. b 50f l , —10UK 202—205 —
Thelh-Neg.^ofe 4«/„ . . . . , 6 4 ' - lt>5'2b
4°/» ungar. Gruudcntl. - Oblig. b ? l ü 98 15
4"/<> troat, und slavon. delto »? — — —

Andere üssenll. Hnlehen.
ü"/»Do»!,u i!n'«,^l,!lrihc 1878 . 10N— — -
«lillcyen dcr Stadt Virz . . 9810 99?b
Mulch»'» der Stadt Wie» . . , l0ü'— —'—

dto, dto. (Silber ob, Gold) I23'U0 124 «0
dto. dto. (1884). . . . 97— 97 7(1
dlll. dto. (1898). . . . 98— 99 —

Nörsebau «nlehe». vcrloüb. 5°/„ 10075 1N1'5U
4"/o Kraluer Landcö Aulelieu . 9«'—^ 97'—

«eld Ware

Psandbries« etc.
Vodlr.allg.üst.in^I.vcrl^o/ll 87^0 98 80
N..»s<elr. Landes Hup. Anst. 4"/« 89 — 100 —
Oest.l ung. Äaul 40>/^äl)r. verl,

4"/» 1N0-30 lUI U0
dtu. dto. b0jäl)l, veil. 4"/u 10U 30 10l-:>0

Eparlasse, i.ösl.,l!0ss,,verl,4'>/° iaU'2N 1 0 1 -

EisenbahN'Vrloriläly»
Obligationen.

sserbi»a»d«-Nurdbahn <t,l>, 188« 100 40 ini-bz
Oeslerr. Norbwestbah» . - - 10820,10915
Staatsbahn 480'—'432 -
Eudblll»» o. 3°/»verz, I i l»n.«Iul! 804 75,20« 75

dto. Kb"/» 119—11980
Ung.-galiz. Vahn 10815 109 15
4°/o Untrrirainer «ahnen . . 99 50 100 —

Diverse Los»
(per Stücl).

Verzinsliche Lose.

3«/° VodenlrrdltLose <l>", 1880 ^«9 - 2 7 2 -
3°/u „ ,, <t!!I. 1888 20250 « « 4 -
4°/° DouauDaulpfsch. 100 f l . . 5N0--550'—
5"/° Nonau «egul, Lose . . . 2 W - ^82 5U

Unverzinsliche i.'ose.

Vubap.-Vllslllea (Vomvau) 5 fl, 19 10 20 1«
ttreblllose 100 sl 431'— 435 -
Clary Lose 40 fl, EM, . . . 17»'— 1??--
vsencr Lose 40 sl 200 — 2«? —
Palssy-Uose 4« sl. VM. . . . 187 - 190 -
Roten lneuz, Oest. O!>s.,v.ll>fl. 57 50 58:>c

> ,< u»g. „ „ bsl. <i9LN 30 «l
Rudolf.Lufe 10 sl 8 1 — 8 4 -
Talm-Lose 40 fl 28« — 2 < u -
Et.'O^wis Lole 40 sl, , . . 270 —28«--
Wie»« Comm, Lose u. I . 1871 4^5 25 427 >̂ i
Oewinslsch, d. 3"/,Pr,'Schulbv.

d. Äudciilieditaust,. <tm. 188» 62— «« -
Lalbacher Lose 70'— 7L--

Geld Wurr

«lltien.

Tranuport-jinler'
nehmungen.

AussigTepl. ltisrub, l»«U fl, . . 2820- 2920
Vau' u. Äetrieb« Ges. für fiübt.

Etraßenb. in Wien lit. k . 288 — 288 —
dtll, dto. diü. l i l , U . 2 3 4 - 284 50

VölM, Nurdbal,» 150 f>. . . 410 — 4l2 -
Äulchlifliraber (!is. 500 f l . KM. 2«l0- 2«15-

dlo. bto. (lit. ll)200fl, 981- 984-
Dona» Lampfschisfahrts > Gesell.

Oesleii,, 50u j l , «M . , , . »s>8 —872 —
Dul-Vude»l'achel E.-Ä. 400 K 520 — 530 —
Ferdinands Nuldb.1N0U s!,jlM. 5L38- 5658-
Lemb. Czeruow Iassu- ltisenb,-

Oe!cl»!chaft 200 f l , S. . . . 570 — 57« —
Lluyd.Oest., Trich. 500 sl.KM. 8i!lj — 846' -
Ocsteir. Nordwestbal»! 2(»U sl, 2 . 4 5 8 - 4«0 50

dto. dto. (lit. U)20U sl.S. 4»>5'—467 —
Prag Duler Eiscub. 100 sl.abgs«. 194 50 195 —
Staa »selseubaliu 200 f l . T . . . «62— e«8 —
Südball» 200 sl. 3 « 1 — 62 —
Siiduordb. Äerb, Ä. 200 sl, EM. 398 — 400 —
Tramwal) Gcs,, slc>lcWr,,Prlu«

rilalö Altieü «0» j l , . . . 180 — 187 —
Ung^naliz, (tiseiw, 200 sl. lIllber 432 — 4.'!«'—
U»g,Weslb.(«aab Graz)2U«fl,S. 434 — 48«-—
Mener ijolaibahnen-Mt.Oes. . — - — - -

Danken.

Anglo-Oesl.Vaul 120 sl, . .274-50 275 50
Äaoluerein, Wiener, 200 f l . . 453 50 4545«
Vodlr,-Ans«., Ocst., 200 fl.S. . 838' - »35 —
ttrdt.-Anst.f. Hand. u.O. iW sl. —— —- —

dlo. dto. per Ultimo . . <i?S 25 «77 25
Kreditbank, M g , uug., 20« sl. . «90 — 882 —
Tcpuslleubanl, M»>,, 200 sl, . 420 — 422 —
Eülumpte>«es,, Ndrüst,, 500 sl. 489—490 —
Giro««,.ttasseuu,, Wiener200fl. 470-— 480 —
hypothelb., Orst., 20»fl.30"/<>E. 192-— ,8? —

^ ^ >
«äuderbanl. vest., 200 sl. . - K . ^'
0rste,r..unl,ar, «aul. 600 sl, , l " ,^
ttnionbanl 200 sl. . . - - ° ! , ^ ^
Vertchrilianl, «Ng,< l^" sl, - "

Industrle«zlnler<
nehmunge«.

«auges,, Allg. »st,, 100 sl. - - ' " . , l
«tgydier Eisen und Stahl-Ilw- , z ^ ^ l

iu Wien 100 sl, . - -,,' !z?--^ l
Ei,e»baIi»w.-Leihg..ä-rsle. »Wll- °z, l>*
„^Iliemiil,!". Papiers, u. !b ^ - , j ? - ^ ,
Liesinger Ärauerci 100 sl. > - ° z z ^
Montan Gefellsch., Oest. alpu e - ^, ,^
Prager Eisen I»d,-Ges, ^ ' ' lz^-,'
Zalao Tarj, Stelnlohleu 1«' - ^ ^ ! ^ ,
..Schlüglmühl", Papiers, 2UU I- ,^,^,^
.,Sie»rcim,", Papiers. u.V ^- ^ ^ ,
Trifailer Kohleuw, Gesell, 70 , ^ , -
Wllffe!lf.'V,.Oest,inWicn,1UU -
WaggonLeihanst.NUg.,<«Pcst' ^ 5 - ' ' ,

400 X - - ' o i - "
Wiener Ballgesellschaft 10« fl, - ' ^ - ^
WienerbergerZiegel.Ällieu «es.

Devisen.
»urze Sichten. ,<

l!>'".,/
Amsterdam ' »l?^«,
Deutsche Plätze. . . - - ' ^ < 'Z'
London - ' ß i " /
Paris - ' ^
St. Prlerl»»,»'g , . . - '

M u ' e n . ^^, >1
Dukaten - - ' l Z^>s l i
20-stra»e« Stücke , , - - ' ll?^!^
Deutsche «c ichsban loo l , " > ' 93 ̂  ^
I ta l ienische Aan lnu len - > ' , ^ l '
R u b e l - N o t e n . . . - - ' > l

_ ^<N

(iu) I^on-Vsrniniioruus. F<,»t»»»»,l>. «i»ltÄl«»»»«. 1i«lll»»!l»ll«»83l kl«!»««» l» <!»!>», ll««»!- »»<»»' » > > ' ^ ^


